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Englands Finanzlage .
Exposee Snowdens im Unterhaus . - Keine nenen FiuanzzSlle - - Defiztt

wird dnrch einmalige Steuern gedeckt .

Vandervelde in Madrid .
Glückwünsche an das spanische Volk .

Madrid , 27 . April . Der Vorsitzende der
8. Internationale Vandervelde traf gestern
abends in Madrid ein und beteiligte sich an der

Tagung des Zentralausschusscs der international
len Föderation der Arbeitergewerkich a ' ts - Ver -
cinigungen , der heute im Senatspalast seine
Arbeiten ausgenommen hat . Zwei sozialistische
Mitglieder der spanischen Regierung , Arbeits¬
minister Largo Caballero und Finanzy,mister
Jndalccio Prieto , begrüßten die Delegation
im Raulen der spanischen republikanischen Regie¬
rung .

Zum Schluß der Sitzung beglückwünschte
Vandervelde das spanische Volk zu der ,Z)ichtig -
sten politischen Bewegung , welche seit Beendigung
des Weltkrieges ins Leben getreten ist " und pro¬
phezeite hieraus zahlreichen Monarchien das

gleiche Schicksal , das das spanische Königstum
ereilt hatte .

In einer Unterredung mit dem Havas - Ver -
treter erklärte Vandervelde , seine Reise nach
Spanien sei bereits vor den politischen Ereignisse »
in Spanien festgesetzt gewesen , durch das Hlsam -
mentresfen der Ereignisse gewann jedoch die

Tagung der internationalen Föderation einen um

vieles komplizierteren Charakter , da sie im repu¬
blikanischen Spanien stattfindet .

Gegen die deutsche Butterzoll -
erdödung .

Boykottdrohung der betroffenen Staaten .

Berlin , 27 . April . Die vom Minister für
Ernährung und Landwirtschaft unterstützte For -
»ernng der landwirtschaftlichen Organisationen,
daß außer der Erhöhung andere , landwirtschaft¬
licher Zölle auch der Butterjoll von 50 auf 80

Mark erhöht werde , ist die aktuellste Tagesfrage
geworden und ruft Gerüchte . übet ' eine k r r -

tische Lage innerhalb des Reichskabintttes
hervor . Gegen die beantragte Erhöhung nimmt

der Führer der christlichen Gewerkschaften Ar -

beitSminister Dr . Stegerwald unter Demis -
sionsdrohl ^igen sehr entschieden Stellung ; ebenso
nachdrückliche Einwendungen machen auch andere

Ressorts .
Es bestehen Befürchtungen , daß eine Erhö¬

hung dcS Butterzolles das ganze System der

deutschen Handelspolitik bedrohen würde , da die

von der neuen deutschen Zollerhöhung betroffe¬
nen Staaten der Beschränkung ihrer Einfuhr !
Nach Deutschland nicht Passiv zusehen und zu

Gegenmaßnahmen greifen würden .

Zu diesem Zwecke hoben sich . bereit » die

skandinavischen Staaten mit Holland und Bel¬

chen in eine Einheitsfront ' zusammengeschlosscn
Schon im Vorjahr entstand in Holland und teil¬

weise auch in Dänemark eine starke Boykott¬
bewegung gegen die deutschen Erzeugnisse. Eine

ähnliche jetzt einheitlich in fünf Staaten gleich¬
zeitig organisierte Bewegung wäre für die

deutsche Handelspolitik eine sehr schwere Last

ohne Rücksicht darauf , daß Deutschland dadurch
in unmittelbare Nähe vollständiger wirtschaft¬
licher Isolierung geraten könnte .

Tie Nachrichten , daß auch der Minister für
Landtvirtschast Schiele , mit der Demission ge¬

droht habe , wenn seine . Forderungen nicht ange¬

nommen werden , wurden heute abend offiziös
dementiert , doch gibt auch diese halbamtliche
Nachricht den E r u st der durch den Zoklkvnslikt
entstandenen Lage zu . Eine Klärung wird von

der morgigen Sitzung des Reichskabinettes er¬

wartet .

Freundschaflslüffe als Symbol
der Einigung mit den Katalaniern .

Barcelona , 27 . April . Der Vorsitzende der

Provisprischen spanischen Regierung Alcala Za¬
mora weilte gestern in Barcelona , wo er von

der kätalanischen Bevölkerung sehr herzlich be¬

grüßt Gourde . Sein größter Wunsch sei , so er¬

klärte er zu der Bevölkerung , den Katalaniern

das zu gehen , was ihnen gebührt . Zamora und

Oberst Maria tauschten hierauf Freundschafts¬
küsse, die — wie Zamora sagte — ein Symbol
der Freundschaft zwischen den Katalaniern und

Spaniern sind . „ Eine Stunde unsere « freund ?

schaftuchen Gesprächs genügte, " erklärte Za¬

mora , „sich darüber zu einigen , worüber wir

. Uns unter der Monarchie jahrhundertelang
nicht einigen konnten . "

Auch bei der Abreise Zamoras aus . Bat «

relona bereitete ihm die Bevölkerung begeisterte
Ovationen .

London , 27 . April . Schatzkanzler Snow -
v e n gab heute im Unterhause eine Darstellung
der Finanzlage des Landes . Mit lebhaftem Bci -

sall empfangen, führte er u. a. aus : Der Haus -

h^llsporanschlag sieht eine weitgehende Um¬

wandlung der Schuld vor . Das letzte Rech-
nungszahr schließt zwar mit einem Fehlbetrag
ab , wenn man aber bedenkt , daß die Gesamt -

summe der Ausgaben auch einen Betrag von

66,835 . 161 Pfund Sterling für die Schul -
dentilgungskasse enthält , so wird man

erkennen , daß das Reinergebnis des Jahres in

emem Ueberschuß zur Deckung der Schuld
m der Höhe von 4,350 . 000 Pfund Sterling be -

steht . Es würde mich überraschen, wenn inan

Mir sagte, daß es noch ein zweites Land gibt ,
das — so hoch auch seine Tarife sein mögen —

W öiefcr Zeit der Weltpleite so gute Ergeb -
nrsse aufweisen kann .

Im Laufe des Jahres werden Maßnahmen
jur Deckung eines beträchtlichen Teiles des De¬

fizite - des vergangenen Jahres aus den ordent¬

lichen Einnahmen getroffen werden . Die

Einnahmen des Deckungsjahres 1931 —32 wer¬

den auf Grund der gegenwärtigen Schätzungen
766 Millionen Pfund Sterling betrage », die

Ausgaben 803,366 . 000 Pfund Sterling . Für
37,306 . 000 Pfund muß noch eine Deckung ge - ,
funden werden . Unter Bezugnahme auf die

von der Opposition vorgeschlagenen Zölle be¬

tonte der Schatzkanzler,
baß er sich niemals zur Einführung von

Finanzzölldu bereitfinden würde ! Er werb «

das Defizit aus einmalige « Einnahme «
decke «.

Tas gegenwärtig in Kraft befindlich ^ Steuer -

eintreibungssystcm , wonach die - Einkömmen -
steuerbeträge * in zwei gleichen Räten zu ent¬

richten sind , werde durch ein neues System er¬

setzt werden , wonach drei Viertel des Betrages
bereits am 1. Jänner des folgenden Jahres
fällig werden , wahrend die zweite Teilzahlung
lm Juli des folgenden Jahres zu entrichten ist .
Die Steuer auf Benzin werde von vier auf sechs

Pence mit Wirkung ab morgen erhöht werden ,
was für dieses Jahr eine Mehreinnahme von

7,5 Millionen bedeute .

Auf Grund ' der neuen Einnahmequellen
würde das veranschlagte Defizit gedeckt - und

noch ein Ueberschuß von 134 . 000 Pfund Ster¬

ling erzielt werden können .

Nachdem Snowden geendet hatte , erhob
sich sofort Chamberlain , um im Namen

der konservativen Opposition Snowden seine

Anerkennung für seinen Mut , seine Auf¬
richtigkeit und ferne hervorragenden parlamen¬
tarischen Fähigkeiten zum Ausdruck zu bringen .
Die konservative Opposition sei aufrichtig froh ,
ihn nach seiner Krankheit wieder im Hause zu

sehen und hoffe , daß die Anstrengung , die er so
glänzend überstanden habe , keine üblen Folgen
für seine Gesundheit haben werde . Was das

Budget anbetreffe , so hätte es s ch l i m m b r

ausfallen können . Einige Teile desselben wer¬

den jedoch von den Konservativen auf das

schärfste bekämpft werden .

- Hierauf gratulierte Lloyd George dem

Schatzkanzler zu seinen mutigen und erfreulichen
Leistungen . Einen Vorschlag habe er mit beson¬
derer Freude gehört : Die Grundbcsitzwcrt -
steuer . '

Tie allaemeine Aussprache wurde sodann
auf morgen vertagt .

*

Budgetdefizit im Vorjahr 23 Millionen
Pfund .

London , 27 . April . ( Reuter . ) Dem heut «
veröffentlichten Bericht « zufolge beliefen sich die

ordentlichen Einnahmen für das verflossen «
Jahr auf 775,895 . 000 Pfund Sterling , das ist
um 41,706 . 000 Pfund mehr als im verflossenen
Jahr « , abrr um 13,550 . 000 Pfund weniger als

vor zwei Jahren . Di « ordentlichen Ausgaben
sind um 532 . 000 Pfund höher als in der Bud¬

getvorlage abgegeben war . Das Defizit betrug
23,876 . 000 Pfund Sterling .

Hoch die roten Fahnen !
Rüstet zum 1. Hai .

In den letzten vier Jahrzehnten , seit zum

ersten Mal der Kampfruf zum 1. Mai

über Land und Meere , scholl , hat sich das Ant¬

litz der Gesellschaft so grundlegend verändert ,
wie kauni je zuvor in einem gleichen Zeit¬
raum . Staatliche Formen , die

'
aus grauer

Vorzeit überkommen und noch für ferne Zu¬
kunft unzerstörbar schienen , sind im Sturm

gebrochen und durch neue ersetzt . Der Zaris¬
mus als das finstere Wahrzeichen grausam¬
sten Terrors ist verschollen . Zusammengebro¬
chen die bunte Reihe der Monarchien , die

Ewigkeitswert zu haben schienen . Verklungen
und vergessen die Namen ihrer Träger . In
einem furchtbaren , die Welt umspannenden
Blutbad sind alte ^Formen zerbrochen , neue

Gebilde staatlicher Macht als Ausdruck neuen

Bolkswillens erstanden . Erst dieser Tage
mußte einer der letzten in Europa noch regie¬
renden Monarchen den Koffer packen, um

einer demokratischen Regierung Platz zu

machen .
Diese revolutionären Umgestaltungen

sind äußere Zeichen von den inneren

Wandlungen , denen die Produktivkräfte
der Gesellschaft und damit diese selbst unter¬

worfen waren . Eine endlose Reihe von tech¬
nischen Erfindungen , deren jede für sich um¬

wälzende Bedeutung gewinnen konnte , hat die

Wirtschaft rcvolutionniert , die Möglichkeit ,
Güter für den Menschen aller Erdteile herzu¬
stellen , ins kaum Berechenbare gesteigert .

. Gleichzeitig verbessert - sich von Jahr zu - Jahr
die Möglichkeit des Güteraustausches durch

die technische Umgestaltung der Verkehrsmit¬
tel . Es gibt kaum noch Entfernungen auf dem

Erdball , die nicht spielend überwunden wer - '

den könnten . Der Fortschritt rennt keine

Grenzen .
Aber da stehen Millionen und Abernnl -

lionen in jedem Laude , die ohne Arbeit sind ,
ohne Anteil an dem Schaffen , das die Welt

mit Gütern des Gebrauchs und des Ueberflus -
ses erfüllt . Stehen abseits von der Arbeit , ab¬

seits von Erwerbsmöglichkeiten , ausgeschaltet
aus dem großen Räderwerk des technischen
Fortschritts und der menschlichen Entwicklung
— angewiesen aus kärgliche Unterstützungen
und auf Hoffnungen , denen keine Erfüllung
zu winken scheint . Trotz aller Technik stockt

der Verkehr , stockt der Absatz und die Herstel¬
lung . Die Krise bricht aus . Sie zeigt , wie

krank das Wirtschaftssystem der Welt aeivor -

den ist .
In solcher Zeit der Wirtschaft « -

k r i s e von früher ungeahntem Ausniaße und

kaum je erlebter Dauer werden au die Ar¬

beiterklasse aller Länder besonders harte An¬

forderungen gestellt . Gerade jetzt gilt es , nüch¬
tern und mit zusammengebissenen Zähnen
den Dingen ins Auge sehen und schließlich
doch den Weg zu finden , der ins Freie führt .
Als der Internationale Kongreß
der Arbeiter und Sozi alt st en von

1889 die Werktätigen aller - Länder aufrief ,
den 1. Mai zum Tag der Arbeiter zu

machen , und ihm überall und einheitlich zum

I

Inhalt zu geben die Forderung des A ch t -

stundentages und des gesetzlichen
Arbeiterschutzes , da war das int besten

zukunftsweisenden Sinne eine revolutio¬

näre Tat . Ein Banner wurde aufgepflanzt ,
ein Ziel und gleichzeitig ein Weg gewiesen .
Das sozialistische Ziel ' Schutz des Menschen¬
tums durch Begrenzung der Ausbeutung . Der

demokratische Weg : Zusammenschluß der - Ar¬

beiter aller Länder zu einheitlichem Wollen
in einheitlicher Akfion !

Der Achtstundentag ist heute nicht mehr
ein fernes Ziel , wie damals . Er ist , zwar
noch durchlöchert , aber doch anerkannt und

vielfach durchgeführt . Aber er ist bereits

überholt durch die viel schnellere Entfal¬
tung der technischen Arbeitshilfe , überholt
durch di « Tatsache , daß heute Millionen und

Abermillionen scliaffensbcreiter ^ > äude brach

liegen müssen . Heute gilt es , die Arbeitszeit
weiter zu beschränken , um die Arbeitslosen

England gegen die französischen Ersntzdnnten .
London , 27 . April . Der diplomatische Kor¬

respondent des Arbeiterblattcs „ Daily Herold "

schreibt zu den Flottenvcrhandlungen , daß sie ein

neues und kritisches Stadium erreicht hätten .

Am SamStag sei dem fianzösischen Botschafter !
Fleuriot erklärt worden , daß die britische Regie¬

rung nach reiflicher Erwägung die französischen
Vorschläge nicht annehmen könne .

Es sei angeführt worden , daß diese Vorschläge
die französische Forderung nach freier Hand im

Pau von Ersatzschiffen während der Jahre 1935

und 1936 unverändert bestehen ließen , während
Großbritannien in den gleichen Jahren den Ein¬

schränkungen des Londoner Flottenvertrages un¬

terworfen sei . Ferner sei darauf hingcwiesen wor¬

den , daß bei Hendersons Besuch in Rom die ita¬

lienische Regierung sich bereit erklärt hätte , Frank¬
reich eine Ucberlegenheit der Tonnage in alten

Kriegsschiffen zuzugestehen , während der franzö -
sssche Plan diese in eine Ueberlegenhcit der Ton¬

nage in a l l e r m o d e r n st e n Fahrzeugen ver¬

wandeln würde . Die Note hringt aber zum Aus¬

druck , daß die britische Regierung das Zustande -

Partielle Einladung Rußlands .
Protest Litwinows .

Moskau , 26 . April . ( Taß . ) Die Sowjet¬

regierung erhielt eine Mitteilung des General¬

sekretärs des Völkerbundes über die am 15 . Mai

m Genf erfolgende dritte Tagung der paneuro -

päischcn Kommission mit dem Hinweis , daß die

Regierungen Islands , der Türkei unä d,e

Sowjetunion in der Komnnssion der der Behand¬

lung de « dritten Punktes der Tagesordnung
vertÄten sein werde « . •

seiner Antwort an den Generalsekretär
frag ?Außenkommissär L i t w i n o w, ob die Mit¬

teilung dahin gedeutet werden solle , daß die ge¬

nannten drei Staaten bei der Behandlung d? r
ersten zwei Punkte der Tagesordnung n i ch t ver¬

treten sein sollen. Litwinow schreibt , daß , wenn

kommen einer Vereinbarung nach wie vor drin¬

gend wünsche -

Italien geht mit England gemeinsam
dar .

Rom , 26 . April . Die italienische Antwort auf
die französischen Vorschläge zur Abänderung der

Flottenverständigung von Rom wird , wie der

römische Korrespondent des „ Corriere della Sera "

nrsttcilt , noch einige Tage auf sich warten lassen.
Die englische Antwort , die in Abschrift der italie¬

nischen Regierung zugcstellt wurde , werde in Rom

als negativ in dem Sinne betrachtet , daß die

neuen Vorschläge Frankreichs nicht angenommen
werden .

Im italienischen Außenministerium iverde

die Unannehmbarkeit der französischen
Vorschläge bestätigt , die tiefgreifende Aenderungen
und Berschiebunngen an der in Rom erzielten
Verständigung darstellen . Das italienische und

englische Außenamt seien in täglichem Gedanken¬

austausch . Zwischen beiden Regierungen herrsche
in Bezug auf die einzunehmende Haltung
völlige Ueoerein st immun g.

der Beschluß der Organisations - Unterkommission
den Ausschluß von der Teilnahme an der Be¬

handlung der ersten zwei Punkte der Tagesord¬
nung bedeute , dies dem Januarbeschluß der Kom¬

mission widerspreche . Die Delegationen dreier

europäischer Staaten werden ohne Zeitangabe
nach Genf eingeladen , um dort zu erfahren , für

ivelchcn Zeitpunkt sie eingeladen wurden . Der¬

artige Einladungsmethoden können als H e r a u s -

fordcrung zur Ablehnung der Ein¬

ladung ausgelegt werden , da für die Organisa¬
toren derartig wichtiger Anlässe , wie die Eini -

gung Europas , Aufrichtigkeit und Geradlinigkeit

unumgänglich sind .

Litwinow gibt schließlich bekannt , daß die

Sowjetdelegation bereit sei, zwischen dem 15 . und

25 . Mai nach Genf zu reisen .
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Zer „RMoimLsozialismus " . I
Theorie oder Phrasen ?

Wir Haden also gesehen , was hinter dem

„ Nationalismus " des Nationalsozialismus
steckt. Wir haben gesehen , daß die „biologische "
Grundlage : die „kopernikanschc " Entdeckung der

Rassenlehre , „ des nordischen Blutes " ; eine

inhaltslose Phrase ist .
Schauen wir uns jetzt ihren „ Sozialis¬

mus " an .

Die Brechung der Zinsknechtschaft . . . «
Einer der nationalsozialistischen Theoretiker ,

der über den Marxismus weniger unflätig als

seine Kollegen herfällt , — ein gewisser Th .
Lang ( München ) erzählt uns , daß Marxisten
wie Bürgerliche unfähig seien , das soziale Pro¬
blem zu lösen ; und zwar die M a r x i st e n des¬

halb , weil sie am „ Mangel an Aufnahmefähig¬
keit biologischer Erkenntnis " scheitern , und dre

Bürgerlichen , weil ihnen der entschlossene
Wille fehle , „die zwar als falsch erkannte aber

überkommene Wirtschaftsordnung revolutionär

umgestalten . " ( Rat . - soz . Monatshefte S . 396 . )
Marxisten wie Bürgerlichen gegenüber find also
nur die Nationalsozialisten wirkliche Revolutio¬

näre , weil sie den „ Schutz des Rassen¬
charakters " mit Maßnahmen , ver¬

einigen , welche die „ falsch erkannte

Wirtschaftsordnung " revolutionär

umge st alten .

Natürlich wäre es aus mit dieser ganzen

national - soizalistischen Revolution , wenn die

„ revolutionäre " Umgestaltung der überkommenen

Wirtschaftsordnung auf syrisch -marxistische Weise
verlangt wäre . Das ist eben der syrische Betrug ,
daß der marxistische Sozialismus die Enteignung
aller Enteigner — ohne Rücksicht darauf ,
ob ihr Kapital Boden , Fabrik oder

zinstragendes Geld ist — verlangt . Der

Nationalsozialismus ist eben deshalb eine „Ar¬
beiterbewegung " , die Fürsten , ostelbische Groß¬
grundbesitzer und rheinische Schwerindustrielle

' finanzieren , weil er den „rasfenbewußten Herren¬
charakter " und seine Eigentumsgrundlage , das

immobile Kapital unangetastet
sehen und nur das „ jüdische Finanz¬
kapital " enteignen will .

Es sei eben — neben den 3 „ Verwüstungen des

Marxismus " ( dem Internationalis¬
mus , „ der die volksmäßige Grundlage alles

Denkens und Fühlens zersetzt ", dem Klassen¬
kampf , „ der die Ration , das heißt , den lebendi¬

gen Organismus zerstören soll , indem er einen

Teil gegen den anderen zur Revolte aufpeitscht "
und dem Pazifismus , „ der dieses Zer¬
störungswerk durch die Entmannung in der

Außenpolitik vollenden soll ") — es sei neben

diesen drei Verwüstungen lies Marxismus die

„vierte und vielleicht tiefste Unterhöhlung " , wie

A. Rosenberg in einer Nürnberger Rede aus¬

führte , ^,d ieZerstörungdesEigentums -
b e g r i f f e s " , natürlich des germanischen Eigen -
tumsbegnffes , „ der aufs innigste mit dem germa¬

nischen Persönlichkeitsidcal überhaupt zusammen -
hängt . "

Also mit einfachen Worten : o st elbische
Großgrundbesitzer und rheinische
Schwerindustrielle sind Engel . Diesen
Fürstensöhnen des Großkapitals ist der allerletzte
deutsche Straßenkehrer lieber als ein Fürstensohn

„ fremder Abstamnmng . " ( Wir sehen und erleben

dies Tag für Tag! ) Tas „ jüdische " Finanz - !
kapital ist allein und an allem schuld . Das ist
der Teufel .

Wir wissen natürlicherweise , daß das

Finanzkapital : „ das arbeits - und mühelose
Einkommen aus reinem Geldbesitze "
eine besonders auffallende und ungerechte Form
des Kapitalverhältnisses ist . Wir haben auch schon
lange vor Herrn Gottfried Feder gewußt ,
daß sich nicht das Geld vermehrt , sondern
„ andere — Werktätige — dafür
arbeiteu müssen " , damit das Geld als

Finanzkapital Zins tragen könne . Auch vor

Herrn Feder war kein Geheimnis mehr , daß
„ eine sogenannte Rechtsordnung "
bestehen müsse , um die heutige Ordnung der

Dinge , der „arbeits - und mühelosen Einkommen " ,
aufrecht zu erhalten . War es doch eben , wenn wir

uns nicht täuschen , der Jude Mar x, der dies

alles — ziemlich lange vor Herrn Gustav Feder
— mit besonderem Nachdruck betont hatte ; der

sagte , etwa eine Maschine sei nur eine Maschine ,
sie werde nur unter besonderen Umständen zu
Kapital — unter den Umständen nämlich , daß
besitzlose Arbeiter da seien , die , unter der Strafe
des Verhungerns , gewillt sein müssen , ver -

mittelsdieserMaschinefüranderen ,
den Besitzer ( der sogenannten Kapi¬
talisten ) zu arbeiten . Unter der Bedin¬

gung also , daß, wie Gustav Feder sich ausdrückt ,
andere — Werktätige — für Nichtstuende arbei¬

ten . War eben dieser nichtsnutzige Denker aus
dem „organisierten Untermenschentum " , der be¬

tonte , daß diese Ordnung der Tinge bei weitem
keine Naturordnung sei ; daß es deshalb einer

besonderen Rechtsordnung mit

Zwangsordnung bedürfe , um diese natur¬

widrige (kapitalistische ) Form der Gütererzeugung
und - Verteilung aufrechterhalten zu können .

Also mit einem Wort : das „ Manifest zur
Brechung der Zinsknechtschaft , womit Gustav
Feder die nattonalsozialisnsche Wissenschaft be¬

reicherte , sagt nichts neues . Wenn wir , ähnlich
dieser Herren „nordischen Blutes " , für große
Worte — für viel Lärm um nichts — waren ,
könnten wir ohne Uebertreibung sagen , das

„ Manifest zur Brechung der Zins¬
knechtschaft plagisiert bloß die Ver¬

fasser des Kommunistischen Mani -

festes . Wir könnten sagen , dies nationalsoziali¬
stische „ Manifest " wiederholt nut Jüdisch - Syri¬
sches und Sozialistisch - Kommunistisches , nur
eben daß es auf halbem Wege stehen
bleibt uud das „arbeit »- und qriihelose Ein¬
kommen " aus immobilen Kapital ( ans Boden

und Fabrik ) heilig und unantastbar erklärt .

Ein liberaler AntiMarxist ( denn
es gibt unter anderem auch solche ) — der Wiener

Ludwig Mises schreibt in seinem Aufsatz „Anti¬
marxismus " ( Weltwirtschaftliches Archiv , Bd . 91 )
daß es nur einen konsequenten Karnpf gegen
marxistische Gedankengänge gebe : die Bejahung
des Kapitalismus ; der wiffeuschaftliche Beweis ,

daß der Kapitalismus „ die Produktions¬
mittel in die Hand des besten Wir -
t e ' S" leite .

Nun , die Nationalsozialisten sind anderer
! Meinung . Sie verdammen Kapitalismus wie

Herriot wiedergewählt .
Paris , 26 . April . Herriot wurde bei der durch

seinen Rücktritt notwendig gewordenen Neuwahl
neuerlich zum Bürgermeister von Lyon gewählt .
Auch die drei Adjunkten des Bürgermeisters , die

heute gewählt wurden , sind sämtlich Radikale .

wieder in den Arbeitsprozeß einzugliedern .
Aus der Not der Gegenivart ist die Forderung
nach der B i e r z i g st u n d e n w o ch e gebo¬
ren , die einen Ausweg aus der wirtschaft¬
lichen und seelischen Verödung zeigt . Ver¬

kürzt die Arbeitszeit der Arbeitenden , aber

gebt den Feiernden Arbeit ! Tas ist ihr Sinn .

Sie heischt Opfer , aber sie bietet Aussicht . Sie

wendet sich an die Kameradschaft auf der

einen Seite , um der andern Hilfe zu bringe »
Und sie dient damit gleichzeitig den Sonder¬

interessen der Arbeiterklasse , Ivie der Gesamt -
heit .

Schutz der menschlichen Arbeitskraft vor

schamloser Ausnutzung — das war die For¬

derung von ehedem . Heute heißt sie: Schutz
der Arbeitskraft vor Verfall

durch erzwungenen Müßiggang !
Und gleichzeitig : Schutz der Zukunft vor den

Folgen der gegenwärtigen Verelendung !

Es ist die historische Aufgabe der Arbei¬

terbewegung , der Gesamtentwicklung vorauszu¬
schauen und vorauszugehen . Als die Forde¬
rung des Achtstundentages zuerst erhoben
wurde , da tobte sich der Unverstand gegen sie
aus in wütenden Attacken . Heute schreckt der

Achtstundentag nicht mehr , denn er ist ein

alter Bekannter geworden . Die Vierzig -
stundenwoche wird angesichts der Welt¬

not kauui noch Gegenstand geistreicher Witze¬
leien werden , vielmehr Objekt ernsthafter
Kämpfe gegen wirtschaftliche Kurzsichtigkeit
und Unternehmerstarrsinn !

Am Kampfestag der Arbeiter¬

klasse , ihrem aus eigener Kraft errungenen
Weltfeierlage aber ist das neue

Banner ausgepflanzt : Her mit der Vier¬

zigstundenwoche ! Arbeit den Arbeftslosen , die

sich sehnen , wieder Hand und Hirn im Pro¬
duktionsprozeß rühren zu können . Schutz der

Arbeitskraft vor körperlichem und geistigem
Verfall !

Der Weg aus der Krise ist es , den wir

alle suchen , der Weg zur geordneten Produk¬
tion für alle Völker . Er wird aber nur gang¬

bar sein , wenn die Schlackenhalden beseitigt
werden , die noch aus dem Weltkrieg stammen .

Verständigung der Völker — Bewußte Aus -

räunrüng aller Kriegsgefahren — Wille zum

Frieden und Kampf dem Kriege !

Unter diesem Zeichen steht der kommende

1. Mai in dieser Krisenzeit !

Unter diesem Zeichen : Euipor die Her¬

zen und empor die Fahnen ! Die Arbeiter¬

klasse ist unüberwindlich , wenn sie sich ihrer

Kraft bewußt und einig bleibt !

3m revolutionären Madrid .
Ter erste Sonntag der Republik . Ueber

Madrid wölbt sich ein strahlender Frühlings¬
himmel . Bon allen Seiten strömen auf die

majestätische Plaza de la Jndependencia , im

Herzen der stolzen Stadt , ungeheure Arbeiter¬

massen . Tie sozialistische Jugendorganisation hat
das Proletariat aufgenifen , nun , da die Republik
erkämpft ist , jenes Mannes zu gedenken , der den

Kampf gegeir die verrottete Monarchie eröffnete :
Pablo Iglesias ' . Und zehntausende , viele

zehntausenoc Arbeiter waren Sonntag morgen ge -

ko . mmen, mit roten Abzeichen und der republi -
kanischen Kokarde geschmückt, mit prächtigen roten

Bannern und Fahnen der Gewerkschaften und der

Parteiscktioneu . Auf der Plaza de la Jndcpen -
dencia hauen sie sich gesanmielt und zogen dann

die kilometerlange Alcalastraße hinauf zum Mau -

soleunt des Gründers des spanischen Sozialismus .
An der Spitze des mächtigen Zuges zwölf Reiter

der Stadtpolizei in einer Front , den Massen
Bahn brechend durch eilt erdrückeitdes Spalier .
Tann folgt ein Karree der in diesen Tagen ge¬

gründeten Milicia Socialista , des Schutzbundes
der spanische » Sozialdenwkratie . Nun eröffnen
die Mitglieder des Parteivorstandes , die sozialisti¬

schen Minister und neugewählten Gemeinde¬

funktionäre den endlosen Zug von Jungen und

Alterr , von Mänirern urrd Frauen — es war eine

Demonstratio » , die an Grüße einer Wiener Ar -

beiterdemorlstratiorl nicht nachstand ! . . . Als

Iglesias im Jahre 1925 starb , waren seinem

Sarg — trotz Diktatur und Verfolgungen — an

zweihunderttäuscnd Arbeiter gefolgt . Seither sah

Madrid keine sozialdemokratische Demonstration
»lehr . Nach sechs dunklen Jahren der Knechtung
leuchteten zum erstenmal wieder rote Fahnen ,
zögert wieder sozialdemokratische Arbeitermassen
auf die Straße , jubelnd , mit Zurufen und Hände¬

klatschen von den Mafien im Spalier , von den

Fenstern und Balkonen der Häufer begrüßt . Tie

Manifestation am Sonntag zeigte , daß der spa¬

nische Sozialismus ungebeugt dell sieben Leidens¬

jahren der Diktatur getrotzt hat , daß die Saat

Wablo Iglesias ' wunderbar aufgegangen ist .

Mitten in seinem Wege stockt der Zug.
Born , an der Spitze , ergriffene Bewegung . Män¬

ner umarmen und küssen stch, das Spalier klatscht
raselld und ruft : „ Jaca ! Jaca ! " Einige zwanzig ,
jener Soldaten und Arbeiter , die im Dezember
vorigen Jahres in Jaca — vorzeitig allerdings
— losgeschlagen haben , dann eingekerkert und

durch die Revolution befreit worde » waren , hat¬
ten den Zug auf seineni Wege erwartet . Mit

südlich - heiterer Herzlichkeit , mit Küssen und Um -

arilmngen wurden sie nun begrüßt und an der

Spitze des Zuges eingereiht .

Jaca ! Der Name dieser Stadt ist Symbol
und ihre Helden sind eingeschreint in das Herz
des revolutwnären Volkes Spaniens . An Uhl¬
losen Stellen Madrids halten hingemalte In¬
schriften die Erinnerrmg an Jaca wach . Das

Standbild der Königin Isabella 11. wurde ge¬

stürzt , auf den Sockel eine Freiheitsstatue mit

roter Jakobinermütze gestellt und darnnter die

Inschrift gemalt : „ Das erste Denkmal der Re¬

publik zum Gedenken unserer Märtyrer von Jaca . "
In dem wundervollen Park El Retiro erhebt sich
das kolossale abscheulich -protzige Reiterstandbild
Alfons XU . Seine Weißen Marmortafeln mah¬
nen aber nun in riesigen hingemalten Buchstaben :
„ Gedenket der Märtyrer von Jaca , gedenket
Galans und Hernandez ' ! " Und ein ungelenk ge¬

zeichneter Sarg erinnert daran , daß die beiden

für die Freiheit sterben mußten . Ihr Bildnis

wird als Ansichtskarte verkauft , wird von Tau -

senden im Knopfloch getragen , wird als großer

Zimmerschmuck in den Schaufenstern feilgeboten ,
klebt an Denkmälern vergangener Könige und an

den Mauern der Paläste , schmückt auf Teppichen
! und roten Fahnentüchern die Balkons und Fett¬

ster der Srraße , durch die sich der Demonstra¬
tionszug bewegt . Und all die Zehntausende ent -

blößten immer wieder vor diesen Bildern ihr

Haupt .

In Jaca hatten sie drei Tage früher los¬

geschlagen , als es verabredet war . Einer der

Verschworenen , Major Rauion Franco , flüch¬
tig vor der Militärgerichtsbarkeit , war in seinem

Schlupfwinkel ohne Nachricht geblieben ; zur ver¬

einbarten Stunde erschien er auf dem Flugplatz
von Madrid , nahm ein Flugzeug, stieg auf und

überschwemmte Madrid mit revolutionären

Flugblättern . Die Verschwörung war indes

durch das vorzeitige Losschlagen in Jaca ver¬

raten , die Aktum Francos vergeblich , er flüchtete
in dem Flugzeug nach Portugal . Franco ,
Spaniens kühnster und berühmtester Flieger ,
hatte vor fünf Jahren als Erster den süd¬
atlantischen Ozean überflogen , hatte drei Jahre
später den Atlantischen Ozean zu überqueren ver¬

sucht, war ins Meer gestürzt und nach acht qual¬
vollen Tagen und Nächten von einem englischen
Kreuzer aufgefischt worden . Bald darauf wurde

er wegen Teilnahme an einer republikanischen
Offiziersverschwörung verhaftet . Bevor man ihm
aber den Prozeß machte , brach er aus dem Ge¬

fängnis aus und hielt sich in Spanien bis zu den

Tagen von Jaca verborgen . Ueber Portugal , wo

er nach dem Aufstand von Jaca gelandet war ,

ging er nach Paris in di « Emigration . Er war ,
voll Zuversicht , daß die Stunde der verhaßten
Monarchie bald schlagen würde . Und als die

Stunde kam , da erfuhr er , wie die Arbeiterschaft
Treue vergilt : die Eisenbahnstrecke von der fran -
zösisch - spanischcu Grenzstation Jrun bis Madrid

war für ihn zu einer Triumphstraße geworden .
Alle Stationen , durch di « sein Zug fuhr , waren zu

welch »« Tages - oder Nachtstunde immer von un¬

geheuren Menfchenmaffen belagert , die ihm ent¬

husiastisch zujubelte ». Zehn Minuten vor der Ein¬

fahrt in den Madrider Bahnhof mußte der Zug
bremsen . Denn tausende Arbeiter waren längs
des Geleises ihm entgogengezogcn , hatten den

einfahrenden Zug gestürmt , die Waggondächer
und Trittbretter in gefahrvollem Gedräng be¬

setzt , um ihn leidenfchastlich zu begrüßen. Die

provisorische Regierung hat ihm den Oberbefehl
über die gesamten Luftftreitkräfte Spaniens
übertrage ». Ich sprach Franco, den verwegenen

Kerl mit der offenen Stirn , dem dichten , kohl¬
schwarzen Haar und den kindlich - treuherzigen
Äugen . Er glaubt nicht daran , daß der König

seine Sache schon verloren gegeben hat ; er wird

wiederzukommrn versuchen . Da will er , Franco ,

Unsere Maiseftnummer
erscheint in verstärktem Umsang benits am

'
Donnerstag , den 30 . April , damit

das Blatt noch rechtzeitig in die Hände nnse -

rer Leser gelangt . Uns « « Kolporteure er

I suche « wir , für dies « Nummer rechtzeitig

Mehrbest « lluugen bekannt zu gebe ». Am
' " 1. Mai früh erscheint unser Blatt in nor -

mal « Stärke , am Samstag , de » 2. Mai ,

erscheint kein Blatt . Die nächste Ausgabe

unseres Blattes erscheint dann erst wieder

M am Sonntag , deu 3. Rai , zur gewohnten

■ Stunde .

Liberalismus zugleich . Sie werden den Satz kaum

widersprechen können , daß zum Beispiel „die
Parzelle des Bauern nur noch der Vor¬

wand ist , der dem Kapitalisten erlaubt , Profit ,
Zinsen und Rente von dem Acker zu ziehen und

der Ackerbauer selbst zusehen zu lassen , wie . er

seinen Arbeitslohn herausschlagt . " Sie können

diesen Satz nicht widersprechen, selbst wenn —

horribile dictu — der Jude Marx es war ,
der ihn in seiner Broschüre : „ Der "achtzehnte
Brumaire " schon im Jahre 1869 niedergeschrie¬
ben hatte . Insbesondere was die Notlage der

deutschen Bauern anbelangt , müffen sie
diesem Syrier zugeben , daß der Codex des kapi¬
talistischen Privatrechtes vielfach nur mehr „ d e r

Codex der Exekution , der „ Subhasta -
tion und der Zwangsversteigerung "
geworden ist . . .

Aber Spaß beiseite . Die Nationalsozialisten
tun es so, ols wären sie Gegner der kapitalisti¬
schen Gesellschaftsordnung ; wir wollen nicht ein¬
mal daran zweifeln , daß es in der Hitler - Lage
viele verzweifelt aufrichtige Gegner des Kapi¬
talismus sind , — viele tausende durch den

raubgierigen Kapitalismus um ihr
letztes Hab ' und Gut geraubt e

Existenzen , denen nur die Erkenntnis ihrer
richtigen Lage fehlt .

Angesichts dieser vielen tausenden , durch eine

unheimliche Phrasenmafie vernebelten Gehirne
fragen wir , was ist die nattonalsozialistische Lehre
— Theorie oder Phrase ? aufrichtiger
Versuch einer neuen Deutung der sozialen Wirk¬

lichkeit oder aber nur ein auf der anderen Seite

gern gesehener Liebesdienst , das haf ^rfüllte
Gegner des marxistischen Proletariats — nicht
einmal restlos bewußt — dem Kapitalismus
leisten ?

Theorie oder Phrase , aufrichtiger
Wille zur Umwälzung dieser besten kapitalistischen
Gesellschaftsordnung oder aber nur ein ver¬

brecherisches Aufhalten des immer mehr bewußt
werdenden Willens von arbeitenden Millionen ?
— das ist die Frage .

Luropasu » .
— — — ii Mfjf

Auch Sankows Mission gescheitert
Sofia , 26 . April .

"
Wie bereits gemeldet ,

konnte Unterrichtsminister Cankow die Mis¬
sion , eine Koalitionsregierung der vier Parteien ,
wie sie der König gewünscht hatte / nicht zu
Ende führen . Cankow hat dem Köniz heule
das Scheitern seiner Mission mitgrtcili .
Damit hat di « Regierungskrise eine Verschär¬
fung erfahren . In politischen Kreise, ? wird er¬

wartet , daß der König neuerlich M al i n o w

auffovdcrn werde , die Bildmig einer Konzen -
trationsregierung . sei es miter Teilnahme der

demokratischen Bereinigung oder ohne sie, zil
versuchen .

dafür sorgen , daß dem König aus den Lüften ein

Empfang werde , wie er ihn verdienr . .

Wir sprächet : Caballero , den Führer der

Gewerkschaften und B e st e i r o, der bis in die

jüngste Zeit die Partei Geführt , de los Rios ,
der von der Partei als Justizminister in die Re¬

gierung entsendet wurde , und Caetano Re¬

dondo , den Chefredakteur unseres Madrider

Bruderblattes : alle Genoffen sind der festen
Ueberzeugung , daß die Monarchie endgültig ge¬

schlagen rst , so wenig sich auch Alfons geschla¬
gen geben wird . Denn die Zahl seiner Getreuen

in den spanischen Schlöffern, . Bischofsitzen und

Pfarreien ist noch immer stattlich , und Alfons ,
der königliche Geschäftemacher, verfügt über ein

phantastisches Vermögen ; allein in Londoner

Banken soll er dreieinhalb Millionen Pfund
Sterling ( rund hundertztvanzia Millionen Schil -
liltg ) hinterlegt haben ; auf fast eine Biertel -

milliarde Pesetas wird sein flüssiges Geld ge¬
schätzt . Mit dieser Kriegskasse läßt sich schon
etwas unternehmen . Keiner der Verantwortlichen
Männer übersieht diese Gefahr . Darum ist ihre
Sorge , die bewaffnete Macht des Staates in ein

zuverlässiges Werkzeug der Republik umzuschmie¬
den . Es ist geplant , an die zwanzigtausend
königstreueOffizier « und Generale ,
die während der Diktatur in die Armen und in

die Gendarinerie eingestellt wurden , zu p e n -

s i o n i e r e n und sie durch zuverlässige Repu¬
blikaner zu ersetzen . Ueberdies sind die Dpziali -
sten und die Republikaner daran , Milizenaufzu -
stellen und sie für den allenfalls notwendigen
Kampf zu schulen . Aber alle verstehen , daß der

Enlhusiasmus für die Republik durch große Ta¬

ren gefestigt werden muß : durch eine s o z r al -

politische Gesetzgebung , die den Arbei¬

tern das Dasein erleichtert , und durch eine

Agrarreform , die auf den Lattfundien der

Aristokraten Bauernwirtschaften erstehen läßt .
Unter der Parole : Sozialpolitik und Agrarreform !
wird die Republik in den nächsten Monaten bei

den Wahle » zu der Konstituante ihre Schlacht
gegen die Monarchisten schlagen .
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Die italienischen Genossen zum Ersten Mm .Anstatt zum Leipziser Parteitag .
Berlin , 27 . April . (Eigenbericht . ) In einer

großen Anzahl von Bezirksorganisationen der

P^ialdemokratrschen Party wurde bereits zu dem

«vorstehenden Parteitag in Leipzig Stellung ge¬
nommen , ebenso wie ; u der abschließenden Be °

Handlung der jüngsten Ereignisse im Reichstag
anläßlich der Abstimmung über den Panzer¬
kreuzer B. Rur in Avei Bezirken , in Chem¬
nitz und Zwickau , ist das Verhalten der neun

Mitglieder der Reichstagsfraktion gebilligt wor¬
den , ine entgegen dem Mehrheitsbeschluß nicht
Stimmenthaltung geübt , sondern gegen die

Borlage gestimmt hatten . In einigen anderen

Bezirken wurde das Verhalten der neun Abge¬
ordneten mißbilligt , man wünscht aber , daß die

Partei von disziplinarischen Mitteln gegen stc
«chsehe. Die Mehrzahl der Bezirke verlangt dage¬
gen , daß das Verhalten der neun nicht nur aufs
Wwärste gerügt werde , sondern daß auch Bor -

«hrungen getroffen werden , damit sich ähnliche
Falle nicht wiederholen können .

Presse und Geschworene -

Ein Attentat ans die Bolk - jnstiz .

Fünf Kindesmörderinnen standen in Prag
vor ihren irdischen Richter «. Rosa Svoboda ,
eines von vierzehn Kindern des Säufervaters ,
Arbeiterin , erwürgte ihren Säugling und warf
ihn in den Brunnen , Rosa Svoboda zer¬
stückelte das Neugeborene wie ein totes Stück

Fleisch . die Dienstmädchen Aiarie Truhlak
und noch zwei andere erwürgten den , ^ankert ",
der ihnen nach gut bürgerlicher Ansicht nur

Schande bringt und ihre Existenz bedroht . — Alle

diese Prozesse bieten . dasselbe erschütternde Bild

der verkrachten kapitalistischen Gesellschaftsord¬
nung , die jede Verantwortung für das Kind

Mchnt, . aber die Mutter mit AbtreibungSpara -
graphen und verlogenster Maral Mr Entbindung
tzwingt , damit di « Reserven ihres Kanonenfutters
nicht aussterben und di « Freiheit der Fron nach
Möglichkeit unterbunden werde . Den Vertretern

dieser Kultur - und Sozialschande sind natürlich
alle Strafen zu milde ;

di « „ Rarodni Politika " veröffentlicht «
i darum vor den Verhandlungen Namen ,

Stand und Wohnort der Geschworenen .

Mau muß sich die seelische Wirkung einer der¬

artigen journalistischen Leistung nur vorstellen ;
zwölf „Volksrichter " sehen sich plötzlich in der

OefsenMchkeit angeprangert , zwölf Volksrich¬
tern wird von einem der gelesenften Blätter

plötzlich vor Augen gehalten : „ Also Ihr seid die

Richter über di « Person , die Kinder schlachtet ! "
Kein vernünftiger Mensch wird mir Mtrauen ,
daß ich den Mord als solchen begrüße ödtzr ver¬

teidige ; aber diese Schandpresse , die Reklame

Macht für jede schmierige und schlechte Sache, will

den Sinn des Geschworenengerichts umstürzen ,
ihm die Möglichkeit rauhen , der Stimm « der

Menschlichkeit zu folgen und das ganze zu einer

unter öffentlicher Bürgernwral amtierenden Ge¬

richtsstube erniedrigen . Der Sinn unserer Ge¬

setze über die Geschworenen ist doch, daß ein

unparteiisches Kollegium von Laien über

menschliches Vergehen urteilt ; nicht der Herr
R. R. aus Prag , sondern ein Mensch aus

dem Volk soll urteilen , nicht das Wissen
«der die Studien des einzelnen Richters ent¬

scheiden über seine Berufung , sondern einzig und

allein seine Mitgliedschaft an der Gemeinschaft
ruft ihn alS Richter. Aus der U r l i st « wird in

öffentlicher Sitzung die Dienstliste der

Geschworenen gebildet , die Geschworenen¬
bank wird aber in nichtöffentlicher
Sitzung vor der Hauptverhandlung gebildet ; der

Sinn dieser Bestimmung ist eben , dem einzelnen
keine individuelle Verantwortung aufzulasten ,
nicht zwölf Richter, sondern die Geschwore¬
nenbank hat zu urteilen .

„ Sie schwören und geloben vor Gott , die Be¬

weise , welche gegen und für den Angeklagten wer¬

den vorgebracht werden , mit der gewisienhaftesten
Aufmerksamkeit zu prüfen , nichts unerwogen zu

lassen , was zum Vorteil oder Nachteil des Ange¬

klagten gereichen kann , das Gesetz, dem Sie Gel¬

tung verschaffen sollen , treu zu beobachten , vor

Ihrem Ausspruch über den Gegenstand der Ver¬

handlung mit niemand , außer mit Ihren Mit -

geschworeucii Rücksprache zu nehmen , der Stimme

der Zu - oder Abneigung , Jöer Furcht oder der

Schadenfreude kein Gehör zu geben , sondern mit

Unparteilichkeit und Festigkeit nur nach den für
xttb wider den Angeklagten vorgeführten Beweis¬

mitteln und Ihrer darauf gegründeten Ueber -

zeugung so zu entscheiden , wie Sie es vor Gott

und Ihrem Gewissen verantworlen können . "

Rach diesem Eid haben die Volksrichter zu

Urteilen , sie haben sich nicht vor der Reaktion und

ihrer Helfer von der Journaille zu verantwor - -

fen ! Die Namen der G^chworenen gehen nur den

Gerichtshof , den Staatsanwalt und Angeklag¬
ten etwas an , und es ist Pflicht des Kreisge -
vichtspräsidiums , ja des Justizministe¬
riums , über diesen Fall eine strenge Unter¬

suchung einzuleiten ! Unser Prehgesctz verbietet

die Beeinflussung der Gerichte im Laufe des Ver¬

fahrens durch Veröffentlichung von Tatsachen
Und Betveismitteln , die über das Prozeßmate¬
rial hinausgehen ; hier wäre für den gestrengen
Herrn Zen so r — dem damit noch kein « prin ^-
vielle Anerkennung gegeben sei — Anlaß , einmal

für die Grundlagen der Demokratie rot zu

streichen . Eine unabhängige Justiz wäre eines

energischen Schutzes wert ! Dr . L.

Der Vorstand der sozialistische » Partei
Italiens erläßt zum 1. Mai einen Aufruf ,
dem wir folgendes entnehmen :

„ Anch dieser erste Mai bricht herein , während
die Schande und der Schaden der fascistischen
Diktatur andauern , der Kapitalismus , Monar¬
chie und Kirche vor zehn Jahren die Aufgabe
zuwiesen , den Marsch des Proletariats zur Er¬
oberung des Staates und zur Errichtung einer

sozialistischen Demokratie anfzuhalte «. Daher
werden in Italien keine Volksver¬
sammlungen das Fest der Arbeit feiern
und die Arbeiwrmassen um dir Forderungen
der Internationale des , Sozialismus und der

Gewerkschaften scharen : für Koalitious - und
Versammlungsrecht , für die Verteidigung der
Löhne , für di « fünftägige Arbeitswoche , für Ab¬

rüstung und Bölkerfrirden .
Aber gerade weil die Arbeiter Italiens

heute in Europa das am meisten bedrückte und
am ruchlosesten ausgebeutete Proletariat find ,
gerade , weil der Faschismus aus Italien ein
großes Gefängnis und « in unübersehbares Lager
Arbeitsloser und Hungernder gemacht hat , müßt
ihr in euch di « Kraft finden , an dem inter¬
nationalen ersten Mai teilzunehmen , dem das
fascistische Regime sein lächerliches Fest des
21 . April eutgagenstellt , zur Verherrlichung
jenes Korporativnssystcms , das ihr seit fünf
Jahre « als Polizei - und Spitzelwirtschaft erlebt .

Arbeiter !

Tausend « eurer Brüder find in den

Wiedernnfnahme der Verhandlungen
mit Ungarn .

Die ,Mär . List . " melden , daß am Mittwoch
der Chef unserer Handelsdelegation für die Ver¬

handlungen mit Ungarn , Dr . Friedmann ,
nach Budapest abreise » wird , um das Datum
der neuen Verhandlungen festzulegen , die seiner¬
zeit im Dezember unterbrochen worden waren .
Die Ungarn sollen bereit sein , die Verhandlun¬
gen unter der Bringung wieder aufzunehmen ,
daß ihnen mitgeteilt wird , was für ein Kontin¬

gent an landwirtschaftlichen Produkten wir von

Ungarn M beziehen gedenken . Die Agrarier siud
angeblich mit der Kontingentierung einver¬

standen , wenn sie Garantien erhalten , daß
durch die Einfuhr aus Ungarn die heimische
landwirtschaftliche Produktion nicht bedroht oder

geschädigt wird . Ueber diese Frage werden die
politischen und wirtschaftlichen Minister am

Dienstag verhandeln .

Wirtschaftskrise und Gewerkschaften
Am Donnerstag , den 23 . April 1931 hielt

die Zentralgewerkschastskommission im Hotel
„ Monopol " in Prag eine Vollsitzung ab . Auf der

Tagesordnung befmwen sich Bericht « über die

Arbeit in der gemeinsamen ge¬
werkschaftliche » Landeszentvale ,
die Abhaltung des nächsten Gewerkschafts¬
kongresses , Wirtschaftsberichte und

organisatorische Angelegenheiten .

Im Rahmen des ersten Punktes wurden

u . a . auch di « Fragen der Arbeitslosen¬
unterstützung besprochen . Nach einer ein¬

gehenden Debatte - sprach sich die Sitzung dafür
aus , mit größerem Nachdruck darauf zu bestehen ,
daß auch weiterhin die notwendigen Mittel zur
' Sicherung der Arbeitslosenunterstützung vom
Staat bereitgestellt werden . Auf die finanziellen
Schwierigkeiten einzelner besonders stark von der

Krise betroffenen Gewerkschaften wird noch
immer nicht in dem gewünschten Ausmaße Rück¬

sicht genommen . Die Verlängerung der Krisen¬
fürsorge hat für einzelne Berufe nur dann
Sinn und Bedeutung , wenn damit zugleich die
in Betracht kommenden Gewerkschaften durch
Staatsmittel in den Stand gesetzt werden , auch
über 26 Wochen hinaus ArbeitÄosenunterstüt -
zung zu Kisten . Innerhalb der gemeinsamen
Landeszeutrale sollen geeignete Schritte angeregt
und beschlossen werden , die auf die Erreichung
einer besseren Bereitstellung von Mitteln zur
Linderung der Not der Arbeitslosen abzielen .

Dann befaßte sich die Sitzung mit der ge¬
genwärtigen Wirtschaftslage im allgemeinen ,
wobei ein « anregende Debatte über die zwischen
Oesterreich und Deutschland geplante Zoll¬
union stattfand . Dazu sprach zunächst Abge¬
ordneter Genosse Adolf Pohl , der sich mit der

! wirtschaftlichen Bedeutung des geplanten Zoll¬
abkommens für die tschechoslowakische Arbeiter¬

schaft beschäftigte . In der darauf folgenden De¬

batte , an der sich die meisten Mitglieder der
i Zentralgewerkschaftskommission beteiligten , wird
der Auffassung des Genossen Pohl zugestimmt ,
daß eine gesamt - europäische Ordnung der Wirt¬

schaft , der Zoll - und Handelspolitik erst eine

gründliche Lösung der öffentlichen Wirtschafts¬
fragen Europas bringen könne . Der Anregung ,
in der nächsten Zeit die Frage der deutsch - öster¬
reichischen Zollunion und deren Auswirkungen
für die tschechoslowakische Arbeiterschaft in Ber -
trauensmännerversammlungen zu besprechen und

dazu di « notwendigen Unterlagen berestzustellen ,
wird einmütig zugestimmt .

Im dritten Teil der Tagesordnung wur¬
den einige Organisationsangelegenheiten erledigt
u. a. der Bericht über die Regelung der Ver¬

hältnisse im Handels - und Transportarbeiter -
verband in Aussig zustimmend zur Kenntnis

genommen .

Kerker « Mussolinis , denen ihr allein

fi « entreißen könnt . Hunderttausend « unter euch
schleppen ein elendes Leben hin , mit Hunger¬
löhnen , ohne Arbeitslosenunterstützung , unter
einer Krise , die vor allem durch die Vergeudung ,
die Unterschleife und die verbrecherisch « Unfähig¬
kett des Faschismus entstanden ist und andanert .
Man hat euch alle Recht « entzogen . Ihr habt
keine Zeitungen , keine Gewerkschaften , kein Recht
der Kritik . Und so wird es weiter bleiben , so¬
lange die Arbeiter sich nicht gegen das Sklaven -
tum auflehnen , das ihnen der Faschismus zu¬
weist , und nicht an die Lösung des wesentlichen
Problems gehen , das im Faschismus vor die

Arbeiterklasse tritt , und den revolutionären

Kampf für die Eroberung der Republik der Ar¬
beiter aufnehmen .

Hier liegt eure erste Aufgabe , italienische
Arbeiter , und es wär « eine unverzeihliche
Schuld , wenn ihr die Lösung von anderen er¬
wartet . Ihr müßt euch di « Freiheit erobern
und sic nicht als Geschenk von den privilegierten
Klassen erwarten und auch nicht der Illusion
leben , als könnt « die Tätigkeit der Emigratton
fi « euch ohne eure Mitwirkung verschaffen . Die
in der antifascistisch «« Konzentration zusammen¬
gefaßten Emigranten halten im Ausland euren
Namen und eure Fahnen hoch , gebe « der Welt
die Schandtaten des Faschismus kund , aber ste

ersehnen vor allem den Augenblick , an dem sie
ihre » Kampf neben euch wieder aufnehmen
können . Sie können di « Aktion im Land « er¬
gänzen , aber nie sie ersetzen . "

Die Herrschaft der Finanzkapitals .
Die gesamte Industrie gerät immer mehr

unter die Herrschaft der Banken , jede Großbank
hat sich einen ganzen Jndustriekonzern ange¬
gliedert . Wie weit dies « Entwicklung in der
Tschechoslowakei vorgeschritten ist, mag man aus

folgendem ersehen : Dem Konzern der Ävnostenfla
Banka sind 71 Industriebetriebe angeschloffen ,
dem Konzern der Esksmptebank und Creditanstalt
83 , dem der Unionbank 42, dem der Anglobank 63 .
35 Direktoren der sechs Großbanken sitzen in
578 Berwaltungsräten . Di « Avnobank hat mit

ihren 7 Direktoren 155 Berwaltuugsratsstellen
beseA die Eskomptebank mit 8 Direktorm 135 ,
die Anglobank mit 7 Direktoren 101, die Böh¬
mische Unionbank mit 7 Direktoren 99, die Län¬
derbank mit 3 Direktoren 51 und di « Industrial¬
bank mit 3 Direktoren 32 Stellen . 15 einzelne
Bankdirektoren haben 329 fette BerwaltungSrat -
stellen . Es sind dies in alphabettscher Reihenfolge :
Bölohkibek von der Livnostenska Banka , Chhtil
von der Kreditbank , 6ernh von der Zentralbank ,
Feilchenfeld von der Eskomptebank , Freund von
der Uuionbank , Hanuö von der Jndustrialbank ,
Hecht von der Bank für Handel und Industrie ,
Klein von der Anglobank , Moravec von der

Unionbank , Pelikan von der Jndustrialbank ,
Preiß von der Livnostenska Banka , Till « von der

Ävnostenska Banka , Ulbrich von der Deutschen
Agrarbank , Wengraf von der Anglobank , Ziegler
von der Eskomptebank .

Tschechische genossenschaftliche Tagung .
Gründung eines neue « Konsumvereines m Prag .

Sonntag fand in Prag eine Konferenz der

tschechischen Genossenschaften statt , die eine

Reihe für die KonsumvereinSbewegung wich¬
tiger Fragen behandelte . Es waren das der

Warenverkauf gegen Kredit ( Refe¬
rent Dr . Hajny ) , die Regie der Genossen¬
schaften ( Referent Kuban ) , die genossenschaftliche
Presse ( Referent Skatula ) , Betriebs¬

konsumvereine ( Referent Beselh ) . Zu
dem letzteren Punkte wurde eine Resolution an¬

genommen , in der festgestellt wird , daß Be¬

triebskonsumvereine eine große
Gefahr für die Arbeiterschaft sind ,
tveil sie deren Freiheit beschränke » und deren

wirtschaftliche Abhängigkeit erhöhe ». Deswegen
wird di « Beseitigung des dritten Absatzes des

Paragraph 73 , der Gewerbeordnung und des

Paragraph 131 lit . g des Berggesetzes verlangt .
Schließlich referierte Genosse Lustig über

die Vorgänge in dem von den Kommunisten be¬

herrschten Prager Konsumverein
„ Boela " . Da es vielen Arbeitern unmöglich
gemacht wird , diesem Konsumverein anzuge¬
hören , wurde beschlossen, die Zustimmung zur

Schaffung einer neuen Genossen¬
schaft zu geben , weil sonst viel « Menschen für
die Genossenschaftsbeweaung verloren gingen .
Der Referent bemerkte hiezu , daß dex Verband

der tschechischen Genossenschaften jahrelang den

Versuch gemacht habe , in ein erträgliches Ver¬

hältnis zum Prager Konsumverein zu gelangen ,
daß aber alle diesbezüglichen Bemühungen ver¬

gebens geblieben sind .

Göbbels verspricht brav zu sein .

Berlin , 27 . April . Wie der „Angriff " be¬

richtet , ist auf Grund von Verhandlungen , die

mit dem Polizeipräsidium gepflogen wurden , das

gegen Göbbels bestehende polizeiliche Redeverbot

aufgehoben worden , nachdem er folgende Erllä -

rung unterschrieben hat : „ Namens und für den

Gau Berlin der nationalsozialistischen deutschen

Arbeiterpartei verpflichte ich mich , dafür Sorge

zu tragen , daß in Versammlungen der Partei , : n

denen ich als Redner austrete , die mit der Ueber -

wechung beantragten Bcamttn der Ortspolizei¬
behörde nicht gröblich beschimpft , lächerlich ge¬

macht oder sonst angegriffen werden . "

Tribüne
Sondernummer :

Nationalsozialismus
Heinz Fischer : „ Die Brechung der Zinskncch :

schäft . "
Th . Wellwog : „ Der nationalsozialistische Staai . "

Joses Hofbauer : „ Der deutsche Nationalsozialis¬
mus in der Tschechoflowakei . "

Emil Franzel : „ Zur Judenfrage . "
Bemerkungen : Wie Hitler den Marxismus —

nicht versteht . / De moribus Germanorum .
— Der Verächter der Masse . / Kegen di «

sexuell « Aufklärung .
Bücherschan .

40 Selten — 4 Kronen

Die Sondernummer ersetzt eine
Broschüre !

Die Sondernummer muß feder
Vertrauensmann besitzen »

Bestellungen durch Volksbuchhandlun¬
gen , Schriftenabteilungen oder an
die Verwaltung ( Prag II . , Reknsanka 18) .

Schlechte Aussichten sür den Ttahlhelm -

w
Volksentscheid

Berlin , 27 . April . ( E^enbericht . ) Als Vor - '

Zeichen sür die weitere Entwicklung der Stahlhelm¬
aktion zur Landtagsauflösung in Preußen kann

man das eben , ermittelte Ergebnis des analogen
Volksentscheids für die Auflösung des Landtages
in dem kleinen Lippe - Detmold ansehen . Er

endete mit einer Niederlage der Rechtsparteien
Einschließlich der Nationalsozialisten . Erreicht wur¬

den lediglich 30 . 000 Ja - Stimmen , während 54 . 000

erforderlich gewesen wären . Bei der letzten Wahl
hatten die sieben Parteien , die den Volksentscheid
verlangten , allein 46 . 000 Stimmen aufgebracht ,
während ihnen jetzt ein volles Drittel dazu fehlt .

Vielleicht zieht der Stahlhelm aus diesem Er¬

gebnis eine Lehre , daß er es in Preußen gar nicht
erst Mm Volksentscheid kommen läßt , zumal für
die weitere Durchführung der Aktion kein Geld

vorhanden ist und keine der Rechtsparteien für
diese Schulden aufkommen will , die der Stahlhelm
bisher für diesen Zweck gemacht hat .

Sie Werkspionage bei der 8. S . Farben

Berlin , 26 . April . Die vor kurzem aufgedeckte
Werkspionage bei der I . G. Farben - Jndustrie
zieht immer weitere Verhaftungen nach sich.
Außer den bisher schon verhafteten Personen sind
weitere fünf im Launa - Werk in Merseburg be -

schäftigte Arbeiter festgenommen worden , ferner
ein leitender Ingenieur der Humboldt Deutzer
Motoren A. - G. in Köln . Ferner wurden im Auf¬
trage des Oberreichsanwalles kommunistische
Funktionäre in Hamborn und in Essen , die gleich¬
falls im Dienste der Berliner Spionagezentralr
standen , verhaftet . Die Gesamtzahl der bisher
Verhafteten beträgt über 20 .

Ei « ähnlitftcr Fall bei de « Leuna -

Merke « .

Berlin , 26 . April . Der Oberreichsanivalt in

Leipzig hat d « r „Montagspost " zufolge gegen den

Händler Becker , den Oekonomieverwalter Amman ,
die Frau BeckerS und den Gefreiten im 6. Reiter¬

regiment Bollrath in Demmin sowie gegen fünf
andere Personen Anklage wegen Werkspio¬

nage und Verrats militärischer Geheimniffe er¬

hoben . Der Prozeß vor dem Reichsgericht biirfte
im Juni stattfinden . Der Hauptanaeschuldigte
Becker , der in Weißenfelds in unmittelbarer Nahe
derLeu ' nawerke wohnte , hat der französischen
Spionagezeutrale in Straßburg Betriebsgeheim¬
nisse der Leunawerke verschafft , und zwar mit

Hilfe seiner Frau , die als Aufwärterin bei den

Leunawerken tätig war . Der Oekonomieverwal¬
ter Amman , der sich gleichfalls zum Zwecke der

Spionage bei den Leunawerken in Weißenfelds
angesieoelt hatte , unterstützte nicht nur Becker bei

seiner Werkspionage , sondern nützte auch seine

verwandtschaftlichen Beziehungen zu dem Reichs¬

wehrsoldaten Vollrath dazu aus , diesen zur Preis¬

gabe von Dingen zu bewegen , die im Inte reffe
der Landesverteidigung geheimgehalten werden

mußten .

Fünftagewoche in den Renyorker
Drnüereien .

Durch ein Abkommen , das am 1. Mai in

Kraft tritt , wird auch sür die Reuyorker
Druckereien in englischer Sprach « die fünf¬
tägige Arbeitswoche etngesührt . Die

deutschen Setzer und Drucker haben sie schon seit
Jahren . Die Setzer der jüdischen Zeitungen hoben
die sechstägige Arbeitswoche , cwer mit einer

täglichen Arbeitszeit von nur vier

Stunden . Die Herabsetzung der Arbeitszeit bei

den englischen Zeitunasfetzern ist ein « Folge der

Verhältniffe auf dem Zeitungsmarkt . Infolge des

Eingehens zahlreicher Zeiwngen sii » tausende
Setzer arbeitslos geworden und auf die

Unterstützung der Gewerkschaften angewiesen .
Mit der Verkürzung der Arbeitszeit hofft man

einen erheblichen Prozentsatz wieder in die Ae -
triabe zu bringen .
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Zwei weitere Mädchenmordc in Ungarn .

Budapest , 27 . April . Wie die Blätter aus

Szekesfchervar ( Smhlweißcuburg ) melden , Hot

dort der 23 Jahre alte Beamte Koloman

Kovacs die 18 Jahre alte Tochter der Inhaberin
eines TabakladenS , Julia Plentner , im Tabak¬

loden durch mehrere Mcssersticl >c ermordet . Er

ging sodann ruhig nach Hause und erhängte sich.

Nach einem hinterlassenen Briefe hat er die Tat

deshalb begangen , tveil bas Mädchen , dem er

den Hof machte , nichts von ihnt habe wissen
wollen .

*

Budapest , 26 . April . Im Hause Raday -

Gasfe 32 wurde gestern nachts die 27jährige
Dienstmagd Karoline Böhm im Korridor des

zweiten Stockwerkes , aus mehreren Stichwunden

Ruten - , aufgefunden . Sie wurde ins Kranken¬

haus gebracht , ist aber während der Operation

gestorben . Als Mörder der Tienstniagd wurde

in den ersten Nachtstunden der 26jährige stellen¬
lose Handelsgehilfe Barnaj verhaftet , der im

Nachbarhause wohnt . Barnai erschien heute gegen
8 Uhr abends im Zimmer der Böhm und wollte

ihr Gewalt antun . Das Mädchen gab nicht nach ,
worauf Barnai wütend wurde und mit . dem

Küchenmcsser auf das Mädchen einstach . Bein »

dritten Stich brach das Mesier . Noch der Tat

lieh sich der Täter apathisch verhaften .

Die Ueberschwemmung der . Düna¬
gebietes .

Riga , 27 . April . Die Uebetschwemmung im

Dünogebiet har geradezu katastrophale
Formen angenommen . Oberhalb Dünaburgs
bat der Wasterstand der Düna . mit 9 . 8 Metern

übernormal sein höchstes Niveau seit einem halben
Jahrhundert erreicht . Im Städtchen Kraslawa
reicht das Wasser bei vielen Häufen bis an die

Dächer . Tas Elektrizitätswerk ist stillgelegt worden .

*

Warschau , 27 . April . Die grohe Ueberschwem¬
mung im Wilnaer Land hat ihren Höhepunkt
überschritten . Das Wasser fällt überall

ziemlich rasch . In der Stadt Wilna sind 110

Häuser überschwemmt und fünf von den Fluten
weggetragen worden . 1580 Personen sind zur

Zeit noch obdachlos .

Segelstug - Rekord .
Kassel , 27 . April . Dem Kasseler Segelflieger

Polizeioberleutnant Hentschel aelarrg am gestrigen
Sonntag auf dem Dörnberg em Segelflug von elf
Stünden . Oberleutnant Hentschel hat damit nicht

nur den von ihm selbst vor einiger Zeit aufge¬
stellten Dörnberg - Rekord Um 5 Stunden 6 Minu -

fest überboten , sondern auch den Rekord der

Wafserknppe , der bisher 9 Stunden 21 Minuten

betrug . Der Flieger startete mit dem Segelflug¬
zeug „ Max Kegel " Sonntag um 8 Uhr 13 Minu¬

ten am Südhang i des Dörnbergs . Der Flug
wurde durch Böeck, Hagel und Wetterschauer

außerordentlich gestört . Um 18 Uhr 14 Minuten

erfolgte die Landung , da die angebrochene Dunkel¬

heit ein « Fortsetzung des Fluges nicht mehr ge¬

stattete . Der Flieger hat teilweise eine Höhe von

900 bis 1000 Metern erreicht .

3m Lande Kestoys .

Washington » 27 . April . Tie Militärvecrwal -

tinrg bereitet in der zweiten Maihälfte für sechs
große amerikanische Städte , nämlich Chicago ,
New Bork . Boston , Atlantic City , Philadelphia
: t »i > . Washington , eitle besonderes Schauspiel,
lieber,500 Militärflugzeuge werden über

den genannten Städten Proben eincs Luft -
k t i e g e s durchführen .

Die Skhundprodutlion ruiniert den Film

Kinobesitzer gegen Erzeuger .

München , 23 . April . In der General¬

versammlung des Reichsverban -
des deutschor Lichtspieltheater¬
besitzer in München , auf der die Regierun¬
gen des Reiches , Preußens und Bayerns ver¬

treten tyaren , hielt der Vorsitzende Schcer eine

aufsehenerregende Rede .

Scheer ging davon aus , daß das deutsche

Ainotheatergetveibe in den letzten Jahren viele

Hinderte Millionen Mark verloren habe , wo¬

durch ein allgemeiner Zusammenbruch in dro¬

hende Nähe gerückt sei. Die Hauptschuldigen an

dieser . Situation seien die Tobis ( Klangfilm -
oruppcn ) die Hersteller und Verleiher , durch
deren Preise der Tonfilm künstlerisch
und wirtschaftlich versagt habe . Es

fei lediglich ein uirnoNirliches Starsystem bei

den Darstellern und inodischen Komponisten ge¬

fördert , dagegen der Dichter im Film noch wei¬

ter unterdrückt worden . Heftige Borwürfe erhob
Scheer ' auch gegen die Kontingentpolitik des

Reiches , durch die nur die Tobis , die Konzerne

sind die Stars geschützt werden . Der deutsche

Tonfilm brauche im Gegensatz zum stummen

Film überhaupt keinen staaüichen Schutz, da

Arnerikä ihn gar nicht nachmachen könne . Da¬

gegen sei ein Schutz des Urhebers im Filmge¬
werbe , besonders in ber Frage der Tantiemen¬

zahlung lwtwendig .
In der allgemeinen Aussprache wurde dem

Referat des Vorsitzenden in allen Punkten bei¬

gepflichtet . Am Schluß des Tätigkeitsbe¬
richtes des FilmsKvetärs Roll stand folgender

Appell : „ Das deutsche Lichtspieltheatergewerbe
hat es satt , weiterhin Frondienste zu leisten und

Sklavenketten zu tragen . Die bisherige M i ß -

Wirtschaft ist geeignet , alle Theaterbesitzer
zugrunde zu richten . Das Filmgewerbe ruinie¬
ren heißt , das deutsche Volk seiner wichtigsten
Unterhaltungs - und Belehrungsmöglichkeit be¬

rauben . "

In einer Entschließung protestierte die Ver¬

sammlung gegen die unbilligen . Forderungen
der Gema . Wenn der musikalische Autoren -

Schutzverband seine Monopolstellung weiter in

der bisherigen Weise ausnutze , dann werde der

Reichsverband die zuständigen Ministerien an -

rufcn und prüfen lassen , ob hier nicht ein Ver¬

stoß gegen das Gesetz vorliege . Von politischer
Bedeutung ist die Annahme eines Antrages , der

fordert , daß die Filme , die geschlossenen Per -
sonenkreisxn künftig zugänglich gemacht werden

können , allgemein freigegeben und

die Verleiher veranlaßt werden , Filme für ge¬

schlossene Personenkreise nur in gewerblichen
Kinos auszuwerten .

Nehmg der Klaffenlsttenr
40 . 000 K: 92 . 162 .
10 . 000 K: 35 . 265 , 94 . 819 .
5000 K: 9451 , 11 . 392 . 12 . 082 , 13 . 659 , 23 . 807 ,

29 . 321 , 31. 723, 33 . 683 , 34 . 913 , 35 . 634 , 52 . 828 , 67 . 956 ,

76 . 902 , 77 . 509 , 86 . 117 , 95 . 424 .
2000 K: 153 , 2043 , 11 . 237 , 13 . 104 , 16 . 849 ,

17 . 738 , 19 . 403 , 21 . 506 , 22 . 643 , 26 . 436 , 27 . 555 , 31 . 747 ,

36 . 216 , 86 . 778 , 39 . 652 , 43 . 384 , 44 . 729 , 45 . 009 , 45 . 071 ,

49 . 211 , 50 . 970 , 52 . 183 , 52 . 478 , 57 . 771 , 58 . 107 , 61 . 292 ,

61 . 601 , 64 . 170 , 64 . 612 , 65 . 694 , 66 . 829 , 70 . 332 , 71 . 038 ,

82. 159, 83 . 615 , 88 . 426 , 89 . 438 , 90 . 094 , 91 . 296 , 92 . 996 ,

93 . 642 , 97 . 280 .

„ gtantifas " beinahe getunten .
Paris » 27 . April . Wie die Blätter aus

New Aork melden » ist das Unterseeboot „Nauti¬
lus " , mit welchem Sir Hubert Wilkens seine
Fahrt zum Nordpol unternehmen will » bei

einem Tauchversuch plötzlich gesunken und

das Wasser begann so heftig einzuströmen , daß

sämtliche Insassen im Nu bis an die Hüsten im

Wasser standen . Nur der Kaltblütigkeit der

Offiziere und der Mannschaft ist es zu danken ,

daß das Unterseeboot vor dem vollständigen
Untergang gerettet werden konnte .

Ei » Mord bei Wluterberg .
Winterberg , 27 . Avril . Gestern vormittags

wurde die hiesige Gendarmeriestation telegra¬
phisch verständigt , daß die Ausgedinger : « Her¬
mine Faschingbauer in Wolfsgrub ermor¬

det aufgefunden wurde . Die Gendarmerie stellt

fest , daß der Mord in der Nacht zum Sonntag
verübt worden sein mußt « , und zwar durch einen

Messerstich . Des Mordes verdächtig erschien e i n

Knecht , der bis drei . Tage vor dem Morde an

der Faschingbauer bei ihr gedient hatte . Bei

einer Streife fand die Gendarmerie auf dem

Dachboden des Häuslers Holzinoer in Kresane
( Bezirk Prachatitz ) einen schlafenden Mann , des¬

sen . Papiere auf den Namen Emil Edenhofer
aus Stadln ( Bezirk Schüttenhofen ) lautete »; er

gab an , die letzten drei Tage in Glashütten bei

Winterberg verbracht zu haben , doch scheinen

diese Angaben nicht zu stimmen . Bei ihm wurde

ein 27 Zentimeter langes und 4 Zentimeter brei¬

tes Messer gefunden , außerdem besaß er ein

doppelläufiges Jagdgewehr , das er in Land¬

straßen um 200 K erworben haben will . In

Winterberg , wohin Edenhofer eingebracht wurde ,
verbreitete sich das Gerücht , der Verhaftete sei
mit dem Mörder von Wassersuppen
identisch .

Bombenexplofion im Wartesaal ,

Warschau , 27 . April . . In der Nacht mf
heute wurden von mehreren unbekannten Tätern

in die Bahnhofshalle und den Wartesaal der

Bahnstation Poldbrodze bei Wilna Handgranaten
geschleudert . Durch die Explosion der in den

Wartesaal geschleuderten Handgranate wurde ein

Eisenbahnfunktionär getötet . Das Innere des

Wartesaalcs wurde vernichtet . Die zweite Hand¬

granate explodierte in der Bahnhofshalle , ohne
Schaden onzurichten . Im Zusammenhang mit

dem Anschlag hat die Polizei heute zahlreiche
Kommunisten in Podbrodze verhaftet .

•
Die Nationalsozialisten als Unternehmer .

An : Samstag klagte « vor dem Berliner

Reichsgericht sechs Angestellte des national¬

sozialistischen „Angriff " auf Zahlung des Gehalts
für drei Monate , da sie anläßlich der Ausein¬

andersetzung mit Stcnnes fristlos entlassen worden

waren . Dem Antrag der Kläger entsprechend
erließ das Gericht Bersäumnisurteil gegen den

beklagten Geschäftsführer Hinkels , der sich durch
ein ärztliches Attest entschuldigen lieh und zur

Stellung eines Vertreters angeblich nicht in der

Lage war . Es wurde den Klägern Entschädigung
in Höhe eines Monatsgehaltes zugesprochen .
Während der Verhandlung stellte sich heraus , daß
die Mögenden gar keinen regulären Angestellten¬
vertrag hatten . Die Erbitterung gegen die Arbeit¬

geber vom „ Angrift " machte sich in lebhaften
Worten Luft . So sagte einer der Kläger : „ Der
Traum ist aus . Hitler hat kein Geld für uns .

Wenn wir nichts kriegen , müssen wir eben die

Bronzetafeln vom „Angriff " - Berlag pfänden
lassen ! " Ferner erzählte ein Botenmeister , der

im Hause der „Angriffs " - Redaktivn wohnte , wie

feine Frau nachts um 3 Uhr von den Hitler -
leuten aus dem Hause geworfen worden ser .

Was den Herren vom AUoholkapital nicht

gefällt . Die „ Hotel - und Gastgewerbezeitung "
zetert in ihrer Ausgabe Nr . 17 vom 23 . April
darüber , daß die Zentralsozialversicherungsan¬
stalt pon ihrem Vermögen , welches nach ihrem

Ausweis mit 31 . Dezember 1930 2 . 89 Mil¬

liarden beträgt , mehr als drei Viertel , nämlich
2 . 26 Milliarden , dazu verwendet , um Bau¬

genossenschaften , Gemeinden , sonstigen Bereini¬

gungen und auch änderen Gesuchstcllcrn lang¬
fristige Baukredite zu gewähren und weiter für
den Straßenfonds sowie für andere öffentl . In¬
stitutionen Millionenbeträgc zur Verfügung zu

stellen , wodurch doch das angelegte Geld der

Arbeiter und Angestellten ihnen auf andere

Weise zugute kommt . Dies alles tut aber den

Herren vom Alkoholgewerbe sehr weh . Warum ?

Ja , mit diesen Maßnahmen fördert die Zentral -

sozialvcrsichemngsanstalt unter anderem ein

bißchen Wohnkultur — sie hat bisher über

eine drei Viertel Milliarde hiefür ausgegeben —

und so etwas kann natürlich dem Alkohol¬
kapital abträglich weiten . Denn es ist eine

unbestrittene Tatsache , daß es infolge elender

Wohnungsverhältnisse tausenden Menschen un¬

möglich wird , sich in ihrem Heim wohl zu

fühlen , da sie entweder gar keine Wohnung
( siehe Nachtasyle ) oder das oftmals zu Unrecht
als „ Wohnung " bezeichnete Loch besitzen , wo

einer dem anderen hindernd im Weg steht . Das

zwingt diese Menschen , das Gasthaus aufzu¬
suchen , wo sie sich den häuslichen Sorgen ent¬

rückt fühlen und dem Alkohol zum Opfer fallen .
H. H.

„Lasset die Kleinen zu mir kommen ! " Bor

dem Bezirksgericht Wiener - Neustadt hatte
sich dieser Tage der Pfarrer Magnus Huber
von Pitten wegen Mißhandlung zweier
Schüler der Volksschule in Erlach zu ver¬

antworten . Die wegen leichter Körperverletzung
erhobene Anklage legte dem Pfarrer zur Last ,

während des Religionsunterrichtes die Schüler
mit einem Rohr st aber ! so stark ge¬

schlagen zu haben , daß sie, nach einem ärzt¬
lichen Zeugnis , Striemen an den Ober¬

schenkelknochen aufwiesen . Der Pfar¬
rer gab zu , die Kinder geschlagen zu haben .
Er redete sich aber für seine Roheit darauf aus ,

daß der Bürgermeister von Erlach ein Sozial¬
demokrat sei und daß ihm die Bevölkerung , di «

fast zur Gänze aus Sozialdemokraten bestehe ,
aufsässig sei. Das Gericht gab auf diese Reden

nichts und verurteilte den Priester zu vierzig
Schilling Geldstrafe oder achtundvierzig Stun¬

den Arrest .

Autobus - Unglück . Aus MiSkolcz wird gemel¬
det : Ein mit Ausflügler » vollbesetzter Autobus ,

der aus Miskolc ; nach dem Bükk - Gebirge fuhr ,
glitt in der Nähe von Bad Lillafüred auf der

steilen Bergstraße infolge eines Motordefektes
zurück / geriet in einen Straßengraben und

stürzte um . Von den Insassen wirvden 13 Per¬
sonen zum größten Teile von Glasfplittern leicht
verletzt . Drei Personen wurden mit Knochen¬
brüchen ins Mskolczor Krankenhaus gebracht .

Jack Diamond , der berüchtigte Bandcnfüh -

rcr , welcher erst am 22 . April gegen Bürgschaft
von 25 . 000 Dollar aus dem Gefängnis von

Loncale entlassen worden ist , wurde Montag früh
in einer Landschenke bei Cairo durch Rcvolver -

schüffe schwer verletzt . Man hat ihn noch dem

Krankenhaus « von Many gebracht . Die Ber -

letzungen Jack Diamonds sind zwar schmerzhaft ,
aber keineswegs lebensgefährlich . Bei der ärzt¬
lichen Untersuchung wurde festgestellt , daß Dia -

nwnd von fünf Schüssen getroffen wurde ,

die durchwegs in den Rücken ginge ».
Ein Unfall spielender Kinder ereignete sich

auf dem Bahnhof von Bcrchovo , wo Eisennraste
der elektrischen Fernleitung provisorisch ausge¬
stellt sind . Als einige Knaben längs der Bkasten
spielten , fielen diese plötzlich um und begruben
zwei Bruder , den 11jährigen Stefan und den

10jährigen Josef Tech , unter sich. Stefan 6ech
War auf der Stelle tot , Josef 6ech wurde schwer
» nd ein dritter itnaibe , namens Horäk , leicht ver¬

letzt . Es wird untersucht , wen die Schuld an die¬

sem Unglückssall trifft .
Giftmord ? Die Frau und das Kind des

Inhabers der Dijoutericfirma Arthur Metzler
in Pforzheim wurden Montag früh beim Oeft -
mn der Geschäftsräume tot aufgefunden . Die

bisherige Untersuchung spricht für die Vermu¬

tung , daß beide durch Zyankali vcrgfttet sind . Ti -
Pforzheimer Kriminalpolizei ist eifrig bemüht ,
den Fall aufzuklären . Da der Firnieuinhaber
bisher nicht aufzufinden war , konnte er noch
nicht vernmnmcn werden .

Riefenbeute einer Diebsbande . In den Ge¬

schäftsräumen einer Londoner Kunstfirma wurde

ein Einbruch verübt , bei dem die Diebe mit Ge¬

mälden und Kunstgcgeuständen . deren Gesamt¬
wert mit über 540 . 000 Mark ( über 4,300 . 000 K)
angegeben wird , entkamen . Bon beiden Dieben ,
die ferner eine größere Anzahl seltener persischer
Teppiche entwendeten , fehlt bisher jede Spur .

Zugentgleisung . Der Personenzug der Lokal¬

bahnstrecke B. - Leipa —Steinschönau —B. - Kamnitz ,
der von B. - Lcipa über Steinschönou fahrend, um

halb 4 Uhr nachmittags in B. - Kamnitz eintreffen
soll , ist Sonntag , den 26 . April , auf der Strecke

zwischen dem Schloßberg und dem Forst bei

B. - Kamnitz entgleist . Die Lokomotive und der

Packwagen stürzten um und liegen auf der

Böschung , die übrigen Waggons sind ebenfalls
entgleist . Es muß geradezu als ein Wunder

bezeichnet werden , daß eS bei diesem Unfall keine

Toten und keine Schwerverletzten gegeben hat .
Außer leichten Verletzungen einiger Personen
kamen die Fahrgäste und das Zugpersonal mit

dem Schrecken davon . Die Ursache des Unglücks
dürfte ein Dammrutsch sein .

Di « Staatliche Textil - Gewerbcschule in Asch
gliedert sich also : in eine zwciklasstge Fachschule
für Weberei , sowie für Wirkerei und Strickerei ,
in eine zweijährige höhere Textilschule für

Weberei , sowie für Wirkerei und Strickerei (die
einzige Schule dieser Richtung im Staate ) , in
einen einjährigen Haudelskurs für Mädchen und

verschiedene fachliche Abende und Sonntagskurse .
Die Einschreibung für die Fachschule , Höhere
Textilschule und den Handelskurs findet ^ vom •

15 . Juni bis einschließlich 11 . Juli statt . Schul¬
gebühren für ein Jahr : Einschreibgebühr 15 K;
weiters an Fachschulen : Lehrmittelbcitrag 40 I ! ;
Wcrkftättenbcitrag 20 X: Schulgeld 50 K. An
den höheren Textilschulen : Lehrmittelbeitrag
40 K; Werkstättenbeitrag 50 K, Schulgeld 100 K.
Kronen .

,/Volksgesundheit und Volksbildung . " In der
Zeit vom 1. bis 3. Mai 1931 findet im Deutschen
Hygienischen Institut , Prag II . , Preßlova 7, unter
obiger Devise eine Tagung der Volksbildner statt .
Veränstaltcr sind die Deutsche Arbeitsgemeinschaft
für Volksgesundheit in der Tschechoslowakischen Re¬
publik und der Sonderausschuß für das gesamte
Boltsbildungswescn beim Verbände der deutschen
Sclbstverwaltungskörpcr in der Tschechoslowakischen
Republik . Es ist sojgendc Tagesordnung festgesetzt :
1. Mai 1931 : Vormittags : Anreise . 14 Mr : Univ - \
Prof . Dr . Breinl : Hygiene ; Tr . Simon : Gesundheit
und Gesellschaft ; 20 Uhr : Geselliges Beisaminensein
im Spiegelsaale des Deutschen Hauses . —- 2. Mai -

1931 : 9 Uhr : Dr . Preibsch : Fragen der Bevölke¬
rungsbewegung ; Dozent Dr . Singer : WohnungS-
hhgiene ; Univ. - Prof . ' Dr . Breinl : BolkSausartung ;
15 Uhr : Stadtphyfikus Tr . Gruschka : Gesundheits¬
pflege in der Stadt ; Oberrat Lochring : Gesundheirs -
pfleg« auf dem Londe : 20 Uhr : Demonstrationen .

‘

8. Mai 1931 : 9 Uhr : Tr . Jahn : Mittel üich Wege
der hygienischen Volksbildung ; Prof . Dr . Lehmann :
Korreferat mit Einleitung der Wechselrede ; ' ' Prof.
Dr . Finkous : Schlußwort . Nachmittag : Abreise . Di «
öffentlichen Gau - , Bezirks - und StadtbilduNgSauS -
schösse sind berechtigt , je 2 Vertreter zur Tagung zu

-

entsenden . Für die Kosten der Unterbringung der
Teilnehmer kommen die Veranstalter der Tagung
auf , ebenso werden 25 Prozent des tatsächlich , erleg¬
ten Fahrpreises rückvergütet . Die Herren Bürger - .
und Volksschullehrer werden darauf hingewiesen , beim

Eiseöbahnministerium die übliche EisenbabnfohrpretS -
ermäßigung zu Reisen nach Prag - zeitgerecht anzu¬
sprechen . Die Höchstzahl der Teilnehmer beträgt 150 .

'

Für die Zulassung ist der Tag der Anmeldung be-

stnmnend . Lehrer der Volks - und Bürgerschulen
können den Urlaub für Sonnabend , den 2. Mai , beim

zuständigen BezirksschulauSschuß einholen . Anmel¬

dungen der Teilnehmer sind bi ! 25. April unter dem
KcmÄvorte : „ VolkSbildunck und Volksgesundheit " aN^
die Deutsche Arbeitsgemeinschaft für Volksgesundheit /
Prag II . , Preßlova 7, Deutsches HygieniicheS - Infii - S
tut , zu richten .

Die durch den Alkohol verursachten Vergehen
werden seit einiger Zeit von der Polizcidirc ' itiön
Nürnberg - Fürth ausgezeichnet . Im ersten Viertel - ' :

jahr 1930 ergaben sich zehn Prozent aller schwc - ;

reren und erheblichen Vergeben als alknbuluarür -^
sacht . Körperverletzung ist dabei nut 11 . 6, Pcrbrc/ - ^
chen und Vergehen gegen die persönliche Freiheit
mit 20, Beleidigung der Polizeibeamtcn und

Widerstand gegen die Staatsgewalt sogar mit 31

und 43 Prozent vertreten .

Aus die Schranken ausgesahren . Aus B u d -

weis wird gemeldet : Der Arbeiter - I . Schindler
fuhr Sonntag abends bei einem Bahnübergang ,
auf der Straße Budiveis —Steinkirchen mit seinem
Motorrad « auf die Bahnschranken auf . Er wurde

von einem vorbeifahrrikdcn Auw ins Krankenhaus - -

nach Budtveis gebracht , erlag aber bald hierauf sei-
neu schweren Berletzüngen . Der Mitfahrer Schindler

erlitt nur leichte Verletzungen .

Eine Tänzerin in Brünn bestohlen . In der

Rächt zum 26 . April wurden der bekannten russi -
'

schen Tänzerin Jelizavet Rikoska in Brünn von -

einem unbekannten Täter die Funilienjuwelen im

Werte von 30 . 000 Kronen gestohlen . Die Tänzerin
fuhr nach dem Auftreten im Brünner Stadion in

ein Restaurant , wo sie die braune Ledertaschc mil¬

den Pretiosen auf einem Sessel niederlegte und

wahrscheinlich dort vergessen hat . Den Verlust der

Pretiosen bemerkte sic erst zwei Stuiwen nach dem

Berlassen des Restaurants . Für die Rückstellung
der Jirwelon ist eine Belohnung ausgeschrieben .

vom Run mm .
Empschicn » wertes auS von Programme « .

Mittwoch .

Prag : 11 . 15 Schallplatten . 12 . 25 Mittags
fcvjert . 18 . 25 Deutsche Sendung : Musikalische
Formlehre , Dr . Rettl : Die Tanzformen . 20 . 00 Kla -

vievwerke russischer Komponisten . — Brünn : 11 . 15

Schallplatte «. 18 . 23 Deutsche Sendung : Ar -

beitersunk , Bcck : Die Sendung der Krankenkasse : : .
19 . 15 Chromat . Tretharmonika . — Mähr . - Ostran :
11 . 00 Schallplatte : : . 12 . 25 Mittagskonzert . 12 . 00

Schallplattenkabarett . — Preßburg : 11 . 30 Schall¬
platte «. 13 . 30 Schallplatte «. 17 . 30 Musikal . Ki «ver¬

stünde . 18 . 30 Violinkonzert . — Hamburg : 19 . 55 Die

verkaufte Braut , Oper von Smetana . — Königs¬
berg : 1930 Siusoniekanzert . — München : 20 . 00 Fest¬
konzert . — Wien : 20 . 00 Gastspiel der Exl - Bühnc :
Ter lachende Tritte , Bauernkomödie von Naderer .

Die dieSwöchige Prager deutsche Arbeiter¬

sendung wurde im . Hinblick auf den 1. Mai von

Mittwoch auf F r e i t a g verlegt . Es entfällt alsv
Mittwoch diese Seniumg . Am Freitag veranstaltet
die Aybeitersendung eine feierlicheStAnde ,
an deren Programm mitwirken : Frau Fine '
R e i ch - D o r i ch, Opernsängerin , mit Liedern

imd Arien , Kapellmeister Schick als

Organist und Begleiter am Flügel , Redakteur

Genosse Josef Hofbauer als Festredner
und Walter Taub , Schauspieler , als Rezi¬
tator . Das genaue Programm wird von unS

Noch befimntgegeben werden .
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Die Frau ist nicht Magd und Dienerin .
In den Zeiten , Vie die Nationalsozialisten wie¬

der so sehulichst Herbetwünschen , und die noch gar
nicht so lange vergangelt sind , war Frauensport ein¬
fach etwas Undenkbares . Tas hing mit der ganzen
gesellschaftlichen Ordnung zusammen , die vorschrieb ,
dag die Frau eben Magh und Dienerin des Mannes
zu sein chatte . Und für eine Magd und Dienerin ,
die anderes int Kopf hatte , als für die tvarmen Pan¬
toffeln ihres . Ehegcwaltigen . oder für den großen

Hausputz ' zu sorgen , die es nicht als ihre schönste
Aufgabe ansah , dem Vaterland jährlich einen
strammen Rekruten zu gebären , war zu dieser Zeit
kein Platz . Frauen verteidigten ihre Rechte mein
mit Tränen und rechtzeitig angebrachten Ohn¬
mächten , wo sie sich vielleicht heute mit einem gut¬
gezielten Boxhieb oder einem Jiu - Jitsu - Griff ihrer
Häut wehren . Arbeiterfrauen konnten überhaupt
nicht daran denken , Sport zu treiben . Sie waren

früh morgens bis spät abends an die Wohnung ge¬
fesselt , sie mußten schuften gleich ihren Männern ,
um das Wenige , daß die Frauen zum Leben hatten ,
zu vermehren und zu erhalten . Sie hatten es nicht

notwendig . Die zahllosen Kinder sorgten schon da¬

für , daß die Mutter ständig in Bewegung blieb . «

Schon im Kriege wurde es anders . Da besann
man sich plötzlich darauf , daß auch die Frau Männer¬
werk tun könne , da brauchte man sie allerorten , und
da eroberte sie sich die äußerliche Gleichberechtigung ,
gegen die in den Jahrzehnten vorher der reaktionäre

Männerstaat , unterstützt von der Kirche , mit Er - '

folg Front gemacht hatte .
Es war nur zu .natürlich , daß die Frau , nach¬

dem sie die politische und berufliche Gleichberech - !

rigung neben dem Mann erworben hatte , es ihm
auch in allen andern Gebieten gleichzutun versuchte .
So auch int Sport , dem als Massenbewegung die

Frau nicht fehlen dürste , zumal ste, die ja in Deutsch¬
land zum Beispiel zu 70 Prozent berufstätig ist,
ebenfalls ein Gegengewicht zu den Schäden der Be¬

rufsarbeit brauchte . Die Kenntnisse über sportliche
Betätigung waren glücklicherweise . schon so weit

fortgeschritten , daß der Framnspart por dtn ärgsten
. ^rpungeu bewahrt blieb . . Schr̂ sschixxll. hatte man
die Sportarten hcräUsgefunden, ^ . die sich für den

weiblichen Körper am geeignetsten erwiesen . Nun

begann esu " wahrer Sportfimmel , besonders unter
Veit Frauen der nichtproletarischen Kreise , die über

erhebliche Zeit verfügten , und sich auf Sportarten
stürzten, bei denen man nicht nur Körperkultur
treiben , sondern auch kokettieren konnte , mit einem

Wort , bei denen eine gewisse angenehme erotische
Atmosphäre ebenso wichtig war wie planntäßige
Leibesübungen .

Biel ernschaftere Arbeit leisteten die Frauen¬
riegen der Arbeitxrsportvorbändr , die zuerst von ge¬
schulten Männern , dann von Frauen geleitet , wirk¬
lich das aus dem Sport herausholten , was für Ge¬

sundheit und Wohlbefinden notwendig war . Sport¬
arten , die gleichzeitig mit gesellschaftlichen Ver¬

pflichtungen verbunden sind und manchmal ' nur
einen Borwand dafür bilden , wurden selbstverständ -
lich von vornherein abgelehnt .

Übungen , die geeignet waren , gesundheitliche Schä¬
den zu verursachen , also Schwerathletik , Renn¬
rudern , Fußball , Boxen usw . ^Dagegen treiben die
Fraueit mit Vorliebe leichtathletische Unbungen ,
Gymnastik , Ballspiele , Schwimmen und Wandern ,
also alle die Arten , bei deiteit nicht nur das reine

Training im Vordergrund steht , sondern die auch
dem natürlichen Bedürfnis der Frau nach anmu¬
tiger Bewegung entgegcnkommen . Und hier in den
Arbeitsportvereinen wird ein gesundes Geschlecht
von Frauen erzogen , das gesunde Kinder zur Welt

bringt , die einstmals im Existenzkampf und dein
großen Kampf ihrer Klasse mit den dunklen Mäch -
teit der Welt bestehen werden .

Mn gewissenhafter Richter .
Gäbe es « inen besonderen Tugendpreis für

Richter , so würde Harry Porter ihn gewiß vor
allen anderen Anwärtern " «rhaltett . Harry Porter '
ist Richter in Eva n st o. n ( U. S . A. ) . Die ameri¬
kanischen Blätter berichten Erstaunliches über ihn .

Richter Porter nahm neulich wie immer auf
seinem Stuhle Platz und griff nach den Alten . Die
Liste der Angeklagten enthielt diesesmal nur einen
einzigen Namen . Und das tvar sein eigener . Richter

Tie elektrische Energie ist infolge ihrer Vorzüge
für Industrie , Gewerbe und Haushalt ein unentbehr¬
licher Gehilfe geworden . Die Zahl der Licht - und
Kraftanschlüsse ist in den letzten Jahren rapid gestie¬
gen und Hand in Hand damit auch der Konsum an
elektrischer Energie . In Anbetracht der vertuehrren
Stromabnehmer ist es daher nicht wunderlich , wenn
auch di « absolut « Zahl der durch Starkstrom ver¬
ursachten Unglücksfälle zugenommen hat . Es mutz
betont werden , daß die Statistik der elektrischen Be¬
triebsunfälle lehrt , daß die Meisten Unglücksfälle
durch Unachtsamkeit , unglückliche Zufälle , aber auch
durch unsachgemäß ausgeführte und reparaturbedürf¬
tige elektrische Anlagen enfftehen . Die Durchfüh¬
rung von Jwstallationsarbeitctt an derartigen An¬

lagen . sollte daher nur den hiefür konzessionierten ,
Fachleuten übertragen werden . Für . den Umfang
der Konzession ist in erster Linie die fachliche Be- !
fähigung maßgebend . Die in der Tschechoslowakei
erteilten Konzessionen zur Errichtung elektrischer An¬

lagen sind in drei Klassen «ingeteilt und durch die

Leistung ' und Spannung der auszuflihrenden Anlage
f«stgel «gt.

Was die Gefährlichkeit des elektrischen Stromes
anbelangt , so spielt nicht nur der Jsölationswider -
stand des Körpers gegen Erde , bezw . gegen den an¬
deren spannungsführenden Pol, . sondern vor . allem

auch dse Konstitution des Verunglückten eine große
Rolle . Es . ist also nicht . glejchgültig , ob . der V§ r >
unglückte, ' der ' mit einer spannungsfühvendcn ' .Lei¬

tung in Berührung steht , sich auf trockenem Holz
oder nassem Erdreich befindet . Anderseits muß er¬
wähnt werden , daß in einigen Fällen zum Beispiel
beim Berühren einer 440- Volt - Leitung , nur gering¬
fügig « Verbrennungen , in anderen Fällen aber unter
den gleichen Umständen schwere Schädigungen der

Gesundheit und sogar Todesfälle zu verzeichnen und .

Selbstverständlich ist ' eine Person , die mit Hand¬
schuhen , wollenen Strümpfpn und trockenem Schuh¬
werk bekleidet ist, weniger gefährdet .

Der durch den menschlichen Körper fließende
Strom hängt von feinem Widerstand uitd der vor -

handeneit Spannung der Leitung ab . Ein Strom
von 0. 02 Amper « ist schon gefährlich . Die Gefähr¬
lichkeit nimmt mit der Periodenzahl des Wechsel -

Porter hätte ja wegen Befangenheit den Fall einem

Kollegen überlassen können , aber er wollte nun ein¬
mal ein Exempel statuieren . Er reichte dem Schrei¬
ber den Bogen und ließ chn vorlese «. Aus der An -

ksageischrist ging hervor , daß Harry Porter , Richter
in Evanston , beschuldigt war , mit seinem Kraft -
tvagen an verbotener Stelle geparkt zu haben . Nach¬
deut der Gerichtsschreiber geendet hatte , stand der

Richter auf , trat zur Angeklagtenbank hinüber und
erklärte laut und vernehmlich : „ Ich bekenne mich
schuldig und bereue mein « Tat ! " — Darauf nahm
er wieder auf dem Richterstuhle Platz , überlegte
einen Augenblick und sagte dann mit Würde : „ Ich
verurteile den Angeklagten zu einem Dollar Straf «,
der auf der Stelle zu zahlen ist . " Dabei nahm er
sein Portemonnai aus der Tasche , zog einen Dollar
hervor und legte ihn hörbar auf deit Tisch. Der
Gerichtsschreiber quittiert « ordnungsgemäß über den
Empfang der Sumnte , und Richter Porter tat das
Geld " in die Amtskasse , die vor ihm stand , schloß sie
feierlich ab und hob die Sitzung auf . . .

So endet die Geschichte von deut gewissenhaften
Richter von Evanston . Die amerikanischen Blätter ,
die sie berichten , schwüren darauf , daß es sich hier -
bei um die reine Wahrheit Handl « . . . . M. B. B.

Während . Gleichstrom hauptsächlich durch di «

Eigenschaft , das Blut beim Stromdurchgang elektro¬
lytisch zu zersetzen und die Kapillargefäß « zu zer -
stör «n, lebensgefährlich wirken kannAso treten beim

Wechselstrom Muskelkontraktionen und Lähmungs -
erscheinungcn des Zentralnervensystems in den Vor¬
dergrund .

Beiden Sromarten gemeinsam ist das Auftreten
von Verbrennungen an den , Strom - Ein - und Aus -

trittsstellen , sofern es sich um schwerere Fälle
handelt . - .

Im allgemeinen sind Spannungen bis 30 Bolt

ungefährlich . Daß aber auch verhältnismäßig nie¬

drige Spannungen lebensgefährlich fein können , geht
aus dem folgenden Fall hervor , der sich vor Jahre «
ereignete uird ein Menschenleben forderte : Eine im
Bade sitzende junge Dame ergriff «in « elektrische
Stehlampe , di « sich auf einem Stuhl « nebenan be¬
fand . Da der metallen « Lsampenkörper infolge eines

Isolationsfehlers Spannung führte , die im Bade ,

befindliche Dame aber für den Stromdurchgang nur
einen geringen Widerstand besaß , so war di « gefähr¬
liche Stromstärke überschritten . In diesem Falle be¬

trug die verwendete Netzspannung mir 110 Bolt .

Es dürfen also in Bädern keine Stehlampen
verwendet werden . Auch der Lichtschalter ist so on -
zubringen, " daß er von einer - im Bade befindlichen

Person wicht - erreicht werden " kack«. "/ " Man hüte sich, '
blanke Teile von spari n u ng s sich re nd e n Drähten oder

Schaltern zu berühren , insbesondere wenn der Fuß¬
boden feucht ist ( zunt Beispiel in Kellerräumlichkei -
ten und Waschküchen ) oder wenn die Konstruktion
des Fußbodens an und für sich ein « gute leitende
Verbindung gegen die Erde abgibt .

Wichtig ist selbstverständlich die Frag «: Wie sol¬
len die durch Starkstrom Verunglückten behandelt
werden ? Ta — wie bereits angefiihrt würde —

insbesondere bei Unglücksfäll ' cn, die von Wech ' ek-
bezw . Drehstrom verursacht werden , mehr oder min¬
der schwere Lähmungserscheinungen auftreten , so ist
selbst in fast aussichtslosen Fällen sofort mit der

künstlichen Atmung zu beginnen und dies « bis auf
Poet bis drei Stunden auszudehnen . Dem Verun¬
glückten müssen selbswerständlich alle Kleidungsstücke
abgenommen werden , die den Brustkorb beengen und
die Atmung erschweren . Ein Acht ist sofort zu der - 1

ständigen . Fast allgemein steht für Acht - und Kraf :
zwecke Wechsel - oder Drehstrom zur Verfügung . Eine
sehr gefährliche Eigenschaft des Wechselstroms besteht
darin , daß er beim Berühren stromführender Lei¬
tungen kraurpfartige Muskelkontraktionen verursacht ,
so daß der vom Unfall Betroffene sich nur in den
seltensten Fällen von der nmklaminerten Leitung
befreien kann . Die Hils «l «istung besteht darin , daß
man di « Leitung sofort abschaltet . Stößt dies ' auf
Schwierigkeiten , so ist die Leitung zü erden , wobei
der Hilfeleistende vor allein stets auch an feine eigene
Sicherheit denken muß .

Besondere Schutzvorkehrungen sind sür Hoch
spannungSanlagen zir treffen . Ergbt sich die Not¬
wendigkeit , an Hochspannungsleitungen oder An¬
lagen Reparaturen auszuführen , so müssen diese völ
lig abgeschaltet und die Schaltorgane ( Oelfchalter )
verriegelt werden , damit «in Einschalten , was d>rch
einen unglücklichen Zufall oder Mißverständnis
immerhin vorkommen kann , mit Sicherheit vermie¬
den wird .

Hochspannungsanlageit dürfen nur voit geschul¬
tem Personal und zwar nid von einer «inzigett

Person betreten werden . HochspannuNgsränme und
- Masten müssen mst Warnnngsschildern versehen
sein . Damit Unbefugte davon ferngehalten werden ,
sind AbsperrungSmäßnahmen zu treffen

Auch an Riederspannungsanlagen sollen Repa¬
raturen nur bei abgeschalteier Leitung vorgenommen
werden . Ist dies nicht möglich , dann müssen die
damit beauftragten Monteur « , mit isolierten Werk¬
zeugen , wie Isolierzange und Gummihandschuhe »
ausgerüstet sein . Stets ist auf eine vollkommene
Isolierung des Monteurs gegen Erde zu achten .

Da insbesondere gewerbliche Motor « » von unge¬
schultem Personal bedient werden , so sind di « Schal¬
ter und Anlaufwiderstände zu kapseln und alle
blanken Teil «, di « Spannung führen , durch gute
Isolation vor Berührung zu schützen. Di « Gehäuse
voit elektrisch «» Stromerzeugern , Motoren und
Transformatoren müssen zuverlässig geerdet werden .
Das gleiche gilt von Len Gehäusen ' der Meßinstru¬
mente und Anlasser .

/Sehr gefährdet sind Arbeiter in Grubenbetrieben
und solche Arbeiter , di « an geerdeten Metallkon¬
struktionen zu tun haben , ivenu st« bei ihrer Arbeit
elektrisch betrieben « Werkzeug « benützen . Elektrische
Handlampen , elektrische Bohrmaschinen, . elektrische
Schneidbrenner , Nietmaschinen usw . sollten womög¬
lich nur mit Spannungen von 60 bis höchstens 10V
Bolt betrieben werden , um die Gefährdung Les Be¬
dienungspersonals gänzlich auszuschließen .

Eine weitere Gefahrenquelle besteht in den
Kreuzungsstellen von Hochspannungs - und Nieder »
pannungsleitungen . - Führen Hochspannnngsleitun -
geit über Niederspannungsleitung ««, Bahnanlagen
und öffentlich « Wege , so ist durch Ichutzvorkehrungen
(bruchsichere Mehrfachbefestigung , Anbringung von
geerdeten Schutznetzen unterhalb der Hvchspammrtgs -
lettnngen ) das - Gefahrenmoment zu- beseitigen . Am
vorteichaftesten ist « S natürlich , wenn di « Nieder¬
spannungsleitung an der Kreuzungsstelle nicht als
Freileitung , sondern als Erdkabel verlegt wird . Das
gleiche gilt von Telephonleitungen , insofern sie
Starkstromleitimgen passieren .

Zur Vermeidung von Unglücksfällen ist aber
darauf zu achten , daß insbesondere die von Len Be- »
sörden vorgeschriebenen Schutzmaßnahmen durchge -

führt werden und elektrische Anlagen sich stets in
einem solchen Zustand befinden , daß Lebensgefahr¬
düngen mit Sicherheit ausgeschlossen sind .

Ganz besondere Aufmerksamkeit ist auf di « Auf¬

klärung und Instruktion aller derjenigen Personen ,
die elektrische Anlagen , Maschinen und Werkzeuge
zu bedienen haben , zu verwenden . Denn die Auf¬

klärung und Bekanntmachung mit den Gefahren des

Starkstroms ist das wirksamste Mittel znr Be¬

kämpfung und Verhütung elektrischer Unfälle .Ebenso die Leibes ¬

stromes ab . Hochfrequenzströme sind für den Kör -

ver - ungefährlich , wenn die Schwingnngvzahl deS
I Wechselstroms genügend groß iit .

StarkstkommWle , deren Bekämpsung
und Berhötung .

Die Frage - es Fwm Lapiitin .
Von Bruno Vogel .

Jeden Abend gegen halb sieben Uhr brachte
man die russisch!?» Kriegsgefangenen , die tags¬
über in der Hingebung von Montmedy beim

Straßenbau beschäftigt wurden , in die Festung
zurück. Gleich hinter dem . Tore durften sie weg -
treten und dann bis acht Uhr innerhalb der
Wälle frei herumlaufen . Denn cs ivar ja schon

lange Friede mit Rußland . Int Laufschritt ver¬

schwanden sie in der Unterwelt ihrer Kasemat¬
ten , stürzten " gleich tvieder init Kochgeschirren und
alten Topfen heraus ttnd erfüllten die Paar Fe¬
stungsgebäude , in denen deutsche Truppen lagen ,
mit ihrem Kohldampf . Sie bettelten um Reste
Mittagessen oder Brot , und gaben dasitr kleine

verzierte Aluniinrumringe , Bastschuhe , Schnitz¬
arbeiten ' ititb andere nette und nützliche Kleinig¬
keiten, die sie in den Nächten verfertigten . Halb
froh, halb betrübt zogen sie ah , ivenu sie einen

Kochgeschirrdeckel Suppe oder ein Stück trocken
Brot gegen viele Stunden - verlorenen Schlafs
eingetaüscht hatten . Festtage svaren für sie, wentl
die Deutschen Graupen oder Steckrübendörrge -
müsc bekamen , dann waren die Spülichtfäficr
nicht ganz leer .

Könnte ntün doch jeden Menschen zwingen ,
mir ein kurzes Vierteljahr in seinem Leben ver¬
ort "abschchtlichen Dreck zu fressen , wie die Ber -

Pflegnng jener Gefangenen war , und nie dabei
satt zu werden — ivie gut wäre hasl — Vic gut .

An ssneni Abend klopfte cs , einer , von den
armen Teufeln trat herein und blieb schüchtern
an der Tür . stehen .

„ Run ? " ' .
- „ Mochten der Herr nicht taufen Kasten klci -

nett Kasten , und geben mir - basier - zwei Kunt -

mißhrote ?"

»Zeige mal ! "
Er trat an meinen Tisch >tnd reichte mir

ein Holzkästchen , reizende Jntarsnaarbeit .
Da ich es ziemlich lange schweigend betrach¬

tete , begründete er : „ Wird schon nicht sein zu
viel , zwei Kummißbrote ? Wo ich habe gearbei¬
tet damit sehr lange . Aber wenn sie mir mech -
ten so gut sein zu geben eins ttnd ein halbes ?
Bei mir ist Hunger so groß ! "

Zufällig hatte ich selbst nicht einen Bissen
Eßbares da , kannte hier oben auch niemand , von
dem ich ein Stück Brot hätte borgen können ,
und in der Kantine gab es itur Schuhkrcm ,
Knöpfe , Zigarren , Briefpapier und Brühe , die
böse Sarkastcn Bier getauft hatten . So blieb mir
iveiter nichts übrig , als ihtt sortzuschickcn mit
dem tröstlichen Versprechen , ihm morgen , etivas
Suppe mitzubringen ; umsonst sollte er sie haben .
Ta ich nut unseren ! Küchenunteroffizier gut
stand , ließ icl> mir mein Kochgeschirr nochmals
süllen . cs gab Salzkartoffeln init Konserven¬
gulasch .

Skeptisch steckte am Abend mein Russe den

Kops ins Zimmer :
„ Vielleicht Sie haben ganz vergessen an

uiicb ? "

' „ Nein , mein lieber Rußff ! — Sag mal , wie

heißt du eigentlich ?"

„ Iwan Laputin . "

„Also , Iwan , hier , hast du ein bißchen Essen .
Daß du mir aber ja heute noch das Kochgeschirr
wiedcrbringst ! Hörst du ? "

„ O, dank schen , dank scheu) ich werde brin¬

gen sauber in zehn Minuten . "

Zufrieden trollte er sich hinaus ; nach ztvci
Minuten war er wieder - zurück , enttäuscht: „ Sie
haben schon erNnscht falschen Kochgeschirr , sind
drin Kartuffeln mit viel Fleisch , ganz voll ! "

So mißhandelt waren Menschen worden ,
daß sie ' nicht mehr zu glauben wagten , es

könne ihnen jemand ein Kochgeschirr mit Kar¬
toffeln und viel Fleisch ganz voll schenken , —

Ich versicherte ihm , daß ich mich absolut
nicht geirrt hätte . Er begriff , erstaunt : „ Fier
mich ?" — sauste davon und kam wieder mit dem

Jntarsiakästchen : „ Sie werden nehmen . Sie wer¬
den schon ntüssen nehmen von Iwan Laputin ! "

Iwan Laputin wurde mein Freund . Jeden
Abend besuchte er mich ; wertvollstes , seltenes
Erlebnis einer guten , treuen Menschenseele
schenkte mir Laputirt .

Eines Nachts (ich hatte bald herausgekriegt ,
wie es anzustellen war , daß er nicht um acht
beim Verlesen . in den Kasematten zu sein
brauchte ) saßen wir zusammen auf der Festungs¬
mauer und schauten nach der Front .

„ Bruno ! " endete Iwan ' unser Schweigen .
„ Bruno , mir will sich was fragen von dir . In
1917 in Herbst , sie hahen gebracht nrich aus

Gefangenlager zu Bauer , kleinen , mit zwei Fran -
zußki zusammen , zu helfen auf Landwirtschaft .
War sehr schen dort . Ist nicht mehr gewesen Un¬

teroffizier , was uns steßt immer mjt Knarre in
Ricken und schimpft „ Lauseschweine rutzki
stinkst ! " Kenne » ivir dafür , wenn sic haben ge - .
geben die Teitschcn uns in Gefanaenlagcr 18

Wochen nicht Wasser , abzubaden Kerber ? —

Nu , war sehr schen bei kleine Bauer . An Tag ,
wir haben gearbeitet mit in Feld , und er hat
gegeben uns Zu essen sich satt , und feines Bett

ist gewesen , warm und so weich , —oh ! .
An Abend sie haben gelassen uns kommen

in Stube , und sie haben gesprecht mit uns wie
mit Freinde . Junges Töchterle ist gewesen , zehn
Jahre , sic haben ihr geheißen Trudelchen. Im¬
mer ist gekommen Mädel bei mich und hat gc -
srssen sich auf meine Knie und wir haben ge¬
spielt einer mit andere miteinander . Waren sehr
güte Leite , und gefungt hab ich auf russisch , alle

Lieder , wir haben gefungt auf Wolga , auf Floß
früher . Mir mußte immer . so traurig sich denken

dann nach Nadjeschda , Schwcsterlc meine kleine .

Wird fahren immer noch auf Floß , ganz , ganz
alleine und wird haben - Herz sehr krank mit

Sehnsucht nach Iwan , lieber großer Bruder
von sie»

Sie haben geliebt alle zu Heren Lieder auf
russisch , und Frau hak geschenkt fier mich Bala -

leiku , Freide große !
War einmal Abend , — weiß ich ^noch wie

gestern — Mädel ist gekommen von Stadt injt
Hunger wie Wolf , und kalt ist gefriert draußen
schrecklich . Wie sie hat qusgegessen satt , sie hat
gesessen sich auf meine Knie und hat gehuschelt
sich bei mich . Und dann hat sie gefragt von mir :

„ Onkel Iwan , wie heißt — mir friert —? "

„ Heißt — ja mjorsrm — * ich hab gesagt
Antwort .

„ Und — ich hab Hunger —? "

„ Heißt — mnje jestj chotschytsa —"

Ich hab Durscht —? "

„ — SRnje Pjitj chotschytsa — "

Sic hat genommen Kopf von mir und hat
gegeben Kuß auf Äiund , und sie hat gefragt :
„ Sag pa rußff —ich hab dich lieb —! "

„ Ja tjibja ljublju — " ich sage und hab
gekißt ibr auf kleines Mindchen sießes , wie

Nadzeschou , Schwester ! « frieher , hundert Mals
So liebe Mädel war .

Nu , ist gegangen Trudelchen in Stadt in

Schule an anderen Tag wie immer . Wie ist ge¬
worden Mittag , sie bringen ihr , und ist gewesen
tot . Hat gehabt ab Beine , weil kommt Flieger
franzußki , Berbindeter von Rußland , hat ge -
chmissen Bombe , trefft gerade tot Techkerlc von

Feind . Alter , starker Kajak ich, hab ich geweint
Tränen wie Kind , Franzußki beide , auch . Arme, ,
gute Drudjuschka !

Nu , ich mechte fragen von dich , Brttno ,
warum schießen tot Menschen . einer anderen ?
Wo doch ist . Hunger und Durscht und kalt und
Liebe in Seele immer dassekbes , bloß Rußff - sagt
"o und Deitsche so und Franzußki nvch wieder

ander « ? Mr kann sich nicht verstehen , warum ! "
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Sttttcilnng aus dem Publikum .

Das Rezept des Augenarztes

tana nur Sann feilten Zweck erfüllen , wenn daS

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

ühr Rezept bei Optiker Deutsch . Prag , Graben 2,
PasaiS „ Koruna " , ausführen .

In Trauerfällen finden Sie jeglich « Traner -

Kleidung ( Kleider , Mäntel , Kostüm «, Complets ) ,
für jede — auch die stärkst « — Figur , in der sopa -
raten Trauer - Abt «iln »ng der Firma Busch , Damen -
und Mädchen - Kleidung « n gros und « n detail ' , Prag ,
Psikopy 27 ( Mitt « de » grabens ) , nur 1. Stock ,

Eingang im Haufe . . Telephon 246 —17 . Auch
Mittags geöffnet . 1101

Qnonsqnc ( andern ?

Schulkamps bis miss Resser .
Mehr und mehr , ist das Host am Schultor —

man vergleich « die 92 Thesen an der Wittenberger
Schloßkirch « -̂ 7" eine bedenklich « Bchin - erung für die

heilige Nachtruhe in der ■Redaktion der „Deutschen
Presse " geworben . Mit Eiern , di « gescheiter sein
wollep als Hennen , kqnn man unter Umständen
auch ohne behördliche Verbote fertig werden ; jedoch
nur in sehr vereinzelten Fällen hat sich ein solches
( schwarzes ) Huhn in die Reihen der Pfaffen begeben ,
sozusagen di « gewissenhaften Hühner und Hähne , die

ihr «Kirnendes Gegacker in der „Deutschen Presse "
erschallen lassen . „ Es fragt sich nun , wie lang « ge¬
wissenhafte Eltern es noch mit ihrem Gewissen ver¬

einbare » können , ihre Kinder einer solchen Um »

gebung auSzuliesern ! " ( Unter Umgebung sind io -

wohl ) Lehrer als . auch Schüler zu verstehen , jeder¬
mann , der unter der Bank oder hinterm Katheder

Aussätze revolutionärer Tendenz für den „Schul -
karnpst ' veviertigt . ) Me lange noch ? Denn die

christlich « Geduld ist wieder mal zu Ende und di «

katholisch -gewissenhaften Eltern sind sich bereits über

Ziel und böse Folgen , solcher Landstreicherbewegun »
gen gänzlich im klaren . Mit halbwissenschaftlichen
Borträgen über die anfechtbar « Lehre des „Berliner
Rcchbsnergesichtes Einstein " hat es begonnen , aber

das Ende wird der außereheliche „Geschlechtsverkehr
in de « unteren ' Massen d« r Mittelschulen ' sein . Der

aber st» ins Schwarze hineinprophezeiet — Ehren¬
wort, ' so konnte man am 28. April in d« r „Deut¬
schen Presse " losen —sein « Kinder vorsichtshalber
lieber gleich nach Märiaschein schicken sollt «, ist
keineswegs « in Mann , dem daS modern « Leben un¬

bekanntes Wand wär « i „ Jch bin ein Mensch , nichts

Menschliches ist mir fremd " , heißt es im Latein¬

unterrichts hingegen „bi « naturgegebenen Grenzen
dürfen nicht überschritten werden " , der chrjstlich -
»offiole Abänderungsvorschlag .

Daß nun die überwiegende Mehrheit d«r inter -

essiertgn Kreise ' — und _ a « dieser . Frage ^ist jeder
interniert , dein das Schicksal der heutigen Äugend
und ein besseres Los der zukünftigen Äugend nicht

gleichgültig ' ist — in allen kulturellen Fragen nie¬

mals di « . Farürgegebenen Grenzen " der Kirch « an¬

erkennen wird , scheint für die Pfaffen das Kern -

problem , Gefahr und Besorgnis um die reaktionäre

Erziehung , für UN« Sozialisten aber ein Hinweis
auf di « Belanglosigkeit der klerikalen Bellerei zu

sein . .
- Den schwarzen Pädagogen ist das Herz in di «

keuschen Holsen gefallen , ,sie rufen nach der Staats¬

gewalt , di « den ' Lehrer an seinen Diensteid , den

Schüler au Pflicht und Gehorsam erinnern soll. Si «

Wälle » hintenrum gehen und beschimpfen und ver¬

leumden die Kinder und ihre Lehrer , die Freunde
geworden sind , bei den gewissenhaften Eltern . Muß
nicht mit weit größerer Berechtigung di « Frage ge¬

tan . werden , wie . lastge noch werden gewissenhaft «
Eltern ihre Kinder in einer Zeit , die Freiheit tzeS.

Glaubens gelobt - hat , Schulen ausliefern , di « den

Katecheten - und seinen klerikalen Verbündeten dir

voll «, verhängnisvoll « Entscheidung über die morali¬

sche Brauchbarkeit , di « sogenannte Sittennole und

die Kontrolle über das Privatleben der Schüler ein¬

räumt ! Gerade in den- letzten Jahren ist in dieser

Hinsicht die Prager Deutliche Handelsakademie , eine

Schule , die nicht ausschließlich von strenggläubigen
. Katholiken besucht wird , zu trauriger Berühmtheit
gelangt . Ich selbst war ( vor einigen Jahren ) Schü¬
ler - eines nordböhmischen Gymnasiums , dessen an *

umfchrärÄter Diktator der Pfaff « war . Abgesehen
von feinem Privatleben unterhielt er Beziehungen
vom . Schuldiener bis zum ifraelitischen Religions -

. lehrvr . Der Erfolg war verblüffend : neben dem

Gesangsunterricht wurde auch di « lateinische For¬

menlehr « vorzugsweise auf Grund der katholischen

. Liturgie vorgeträgen , historische Fächer , Geschichte

nuferer deutschen wie auch der altklassischen Litera¬

tur wurde vom Standpunkte der Tauglichkeit zum

Schulunterrichte gelehrt ; jegliche Betätigung außer¬
halb der Schul « war durch den Spitzeldienft der

'• Vorzugsschüler belauscht ; di « „ Wandervögel " wur¬

den zu wahren Märtyrern , während die nationalen

Und ' klerikalen Blasen still geduldet wurden . Wer ,

neben sonstiger Bravheit , den Sonntagmoraen nicht

auf , den Knien in der . Anstaltskirche verbrachte , war

i (icht würdig , aus den Mitteln der Schülerlade

Unterstützt zu werden . Wer in der Schülerbücherri
von , den Christenverfolgungen über „Dreizehniin -
den " stricht bis zu „Willi , dem Schiffsjungen " durch¬

kam , galt als ungebildet . Der einzige wahrlich un «

gebildete war der Primus , gleichzeitig aber auch der

einzige Religiöse - und der einzige , dem der nerven¬

zerstörende , verdummend « Schulbetrieb ein Wohl¬

gefallen war .

, . D' ib Jugend , die - pon uns besteres Wissen , bes¬

sere Ideale , beste « Schulgesetze , aber auch bester «

Lehrer fordert , hat ihren Kampf der sozialistischen
Bowagnyg angefchlosten. Wenn die Pfaffen , die

nichts anderes z » . hiete » hoben , als ein besteres

Jeu ^ its , -jetzt , auf di « Schuldächer steigen wollen ,

. um ist « Kreuze zu sichern , dann mögen sie auf dir -

Reichstagspräsident Gen . Vaul Lvkbe ( Berlin )
spricht heule Dienstag , den 28 . April , s Uhr abends , in Vrag im Saale

der Produktenbörse über

„ Fafclsmus , Demokratie und Sozialismus in Europa " .

sem immerhin riskanten Spaziergang mit allen Ge¬

fahren ihrer exponierten Stellung rechnen . eu
'

*

Aus Mittelschülerkreisen erhalten wir eine Zu¬
schrift , in der es u. a. heißt :

„ . . . Auch jeder Samstag und - jeder
Sonntag wird einem durch Ueberbürdung mit

Aufgaben verdorben , besonders wenn aus klein¬

lichen Gründen endlose „ Strafbeispiele "
aus der Mathematik oder aus der darstellenden Geo¬

metrie dazukommen .
Der Landesschulrat bezw . das Unterrichtsmmi -

sterimn sollte doch « Mich verfügen , daß der Sams¬

tag und Sonntag aufgabenfrei zu bleiben

haben : Er sollte auch hrtogorifch verbieten , daß das

Quälen mit zwecklosen mathematischen R ä t s e l -

aufgaben , di « ja fürs Leben gar keinen Wert

hoben , ein Ende nimmt . Das heutige Leben erfor¬
dert lebenswahr « Aufgaben , im andern Falle
bl «ibt der Mittelschüler weltfremd . Die neue

Zeit erfordert auch neue Methoden , natürlich
auch arLere Prüfungsmethoden . Heute be¬

schäftigt man stch mit der ganzen Klass « ; das

ergibt ein besseres Bild Wer die Kenntnisse der

Schüler , Äs wemr man sie bei der Tafel halbe
Stunden lang quält . Nimmt man einen Schüler
doch zur Tafel , z. B. aus den mathematischen
Fächern , so miH man ihm Zeit zum Denken

geben .
■ Unwillige Redensarten wie „Rasch im

Fluge ! " , „ Schnell " u. dgl . , di « den Schüler nur ner¬

vös und verwirrt machen , sollten In den mathema¬
tischen Fächern verschwinden ; sie sind Peitschen ,
die das Gegenteil des . Erwarteten bewirken . Nur

die Rrche kann es machen ! Jeder Professor sollt «
bedenken , daß er Schüler und nicht seinesgleichen
Vor sich hat . Er sollte auch bedenken , daß er sich
manchmal selbst irrt, ' sogar vor den Schülern ,
also auch nicht unfehlbar ist. Wenn die Schüler bei

derartigen Irrungen auch so barbarisch schitell
schlecht « Zensuren schrieben !

In der Physik der Mittelschulen herrscht noch

vielfach die ausgesprochene L e r n f ch u l «. Kein

Hauch von einer Arbeitsschule , die doch amt¬

lich längst vorgeschrieben ist. Die physikalischen
Kabinette sind voll von Apparaten , aber ins Lehr¬
zimmer werden sie meist nicht mitgenominen . Und

wenn, ) so werden sie höchstens gezeigt ; hinzugefügt
wird , daß man damit diesen oder jenen Versuch
machen „ kann " . Warum macht man dir Versuche
nicht ' ? Physik ohne Experiment « ist « in Leib ohne
Blut . Weg mit der Kreidephysik und her mit

der Experimentalphysik ! Mehr Praxis
und weniger Theorie . Warum werben hie

Mittelschüler von den Gewerbeschülern , wenn dtefe
und jene an die Technik kommen , vielfach geschla¬
gen ? Weil di « Gewerbeschüler Praktiker ,
die Mittelschüler aber Theoretiker sind.
Also her mit . dem lebensvollen Arbeits -

Unterricht ! Man nehme " sich Wien zum Vor¬

bild ! ,
In der Mittelschule wird der Stoff mit einer

Hast „vorgetragen " oder diktiert — von einem

wodernen Erarbeiten ist keine Rede —, daß
die meisten Schüler mit dem Schreiben nicht nach -
konrmen können . Die Folge ist das Halten einet

Hauslehrers , der natürlich Geld kostet. Den R er •

chen macht das keinen Kummer . Was sollen aber

di « Armen anfangen ? Die sollen machen , was

siei . wollcn. Schließlich können st« ja auch durchfaist
len . Das Unterrichtsministerium sollt « unsere
Stimme nicht überhören und unsere Wünsche er¬

füllen , um so mehr , als die einsichtsvollen
Profestvren auch dafür sind . . . "

Kinderfreunde HSrng .
Wir veranstalte « Mittwoch » den 2d . April ,
eine klein «

Wanderung nach Kre .

Zusammenkunft um halb 4 Uhr , Endstation
der 18er Elektrischen in Kaöerov .

Kund und WM« .
Siegfried .

Der zrveite Abend des jetzt am Prager deutschen

Theater aufgeführten „Ring " - Zyklus scheint mir «r -

freulicherweise die Voraussage zu bestätigen , zu der

mich der Vorabend „Rheingold " veranlaßt «: die

Wiedergabe des „ Ring " hebt sich mit beachtlichem
Niveau aus d « r dermaligen Seichtigkeit empor ,

durch . die Spielplan sowohl Äs auch Qualität der

meisten Barstellungen der Prager deutschen Oper
nun ' schon schier endlos gekennzeichnet sind . Natür¬

lich vermag aber ernstes künstlerisches Wollen , ge -

wistenhafte Arbeit und Einsatz von Können , wert »

sie, wie dies bei uns leider der Fall ist , nur aus¬

nahmsweise in Erscheinung treten , an dein

allgemeinen Bild nichts zu ändern .

Das gilt iirsonderheit von der genugsam be¬

sprochenen „Tätigkeit " des ersten Kapellmeisters Pro

scssvk Szell , besten - „Ring"- Gestaltung übrigens

zwar von sicherer Einfühlung , technischer Beherr¬

schung , von eigener musikalischer Disziplin und der

Fähigkeit der Disziplinierung des Orchester - und

Sängerapparats zeugt , gewiß auch einzeln « bedeut

same Augenblicke aufweift , sonst aber meines Er¬
achtens die Erhebung zur gang großen Linie ver¬

missen läßt . Was das Orchester anlangt , ist im

allgemeinen hingebungsvolles , passioniertes Spiel
festzustellen; nur beim Blech ist man , und dies in
der letzten Zeit öfters , zu Abstrichen gedrängt .

Nun zu den Sängern . Bor allem : Hut ab vor

dem Siegfried des Herrn Helm ! Er bewältigt
diese vielleicht stimm - mordendste unter den Wagner -
schcn Tenorpartien nicht nur gesanglich kraftvoll und

glianzvoll , sondern — und deshalb fällt es weniger
nis Gewicht , daß der starke Held « bei den Schmiede¬
liedern - ' und auch im Schlußgesang allzu fühlbare
Schwäche - Anwandlungen hatte — dieser Künstler
erreicht mit der geistigen Durchdringung seiner
Aufgabe und durch deren Ausstattung mit feinen

Einzelheiten immer inehr jenes g e s a m t k ü n st¬
ier i s ch e Maß , das ein unerläßliches Erfordernis
der großen WagnerAestolten ist . Bon solchem Maß «
ist auch Herr Roller , besten geschätzter Mime
Wertvolles Erlebnis ist ; soweit stimmliches Manko
Abbruch tut , wird es durch hohe Dtustkalität , ab¬

solute Sicherheit und durch ausgezeichnete Deklama¬
tion ryettgemacht . Auch die Brünhilde der Frau
M e r k « r hat Forniat durch stilvolle Darstellung
und Me Gesangslinie , wenngleich diesem Organ die

letzte Kraft zum beseligenden Liebesjubel versagt ist.
Weich und üppig der Gesang des Wanderers ( Herr
Bo eck) , diesmal stimmlich auch fast durchaus ge -
nuHfam dramatisch ; dagegen in Spiel , Gestik und

Bewegung ein Wanderer von wenig göttlicher Art .

Sehr ausdrucksvoll , und stimmstark jede Orchester¬
brandung übertönend , der Alberich des Herrn
Fuchst Der Waldvogel ( Frau Zoltan ) kam aus

kühler Ferne und machte sich nur Drachenbluttrin¬
kern verständlich , der Gesang der Erda ( Frau Som¬

mer ) quoll aus sonorer Tiefe zu nicht ganz lichten

Höhen .
Das Haus war nahezu ausverkauft , ließ die

Siegfried - Poesi « voll auf sich wirken und spendete
viel herzlichen Beifall . Immer wieder muß es jeder¬
mann fühlen : es liegt nicht am Publikum , wenn
die Optr verödet L. G.

Maifestvorstellung „Fidelio " .
Gastspiel Fine Reich - Dörich vom Landestheater

. in Karlsruhe .

Als Festvorstellung zum 1. Mai geht Don -

ne rs tag , den 8 0. April , um halb acht Uhr
abends im Reuen deutschen Theater Beethovens
Oper „Fidelio " in Szene . . . Dix Titelparti « singt , alt

Gast Frau Fine Reich - Dörich vom Landestheater
in . Karlsruhe . — Karten bei Optiker Genossen
Deutsch , Graben , Palais Koruna .

Kammermusttkonzert . In der vierte » diesjähri¬
gen Aufführung ( der letzten in dieser Saison ) des

Prager Deutschen Kammermusikver¬
eins spielte das Berliner Klingler -
Quartett , dessen erstes Prager Debüt vor fünf
Wochen in letzter Stunde abgesagt werben mußte ,
weil die Künstler nicht zum Konzerte erschienen
waren . Aus diesem Grunde ging dem sonntägigen
Kammermusikkonzerte eine Entschuldigungsrede des !

Primarius des Klingler - Quartettes voraus : si «

hätten gedacht, daß das Konzert erst am Abend statt¬
finde und wären daher zu spät gekommen . In dem

„Klingler - Quartett " , dem die Herren K. Kling¬
ler , R: Heber , F . Klingler und E. Silber¬

stein angchören , lernte man «ine Kammermnsik -
vereinigung von hochstehender Spieltechnik und zu¬

sammengestimmter Musikalität kennen . Nur der

Prinigeiger , der Wer einen »ngewöhnlich großen
Ton verfügt , ist tonlich oft zu sehr im Uebergewicht ,
so daß sich sein Spiel fast solistrsch abhebt . Als selten
gehört « Besonderheit hatten bi « Künstler das

D- Mott - Streichquartett von Arnold Schönberg
auf " ihr Programm gesetzt , ein zwar einsätzig ge¬
schriebenes , tatsächlich aber in d « i Teil « zerfallendes
Frühwerk des großen Musikatonal - iften , das durch

seine ungewöhnlich breite Anlage ( die Aufführungs¬
dauer beträgt fast eine Stunde ) auffällt und in dem

Schönberg noch — ähnlich wie in seinen „ Gurre -
likdern " — nachwagnerische Wege wandelt ; ein Werk

von durchaus romantischem , an . den „Tristan " - Stil
sich ablehnenden Charakter , ausdrucksvoll in seiner
To »spräche, von drängender , mitunter konzertanter

. Haltung in seiner thematischen Gestaltung . Vor dem

Dchön - berg ' fchen Quartette hörte man ein liebliches
Streichquartett von Joseph Haydn , nachher Lud¬

wig van Beethovens Es- Dur - Streichqnartett ,
Opus 127 , das erste in der Reihe seiner großen „letz¬
ten " Streichquartette . e. j.

Wochenspielplan de » Neuen Deutschen Theaters .

DienStäg , 7 % Uhr : „ F e e " ( 165 —1 ) . Mittwoch ,

VA Uhr : „ Die verkauft « Braut " ( Abschied
Hänna Kramer ( Seriensprung 167 —3 ) . Don¬

nerstag , 1 % Uhr : Arbeitervorstellung
„ Fidelio " ( GaftfpiÄ Fine Reich - Dörich ) .
Freitag : Geschlossen . Samstag , 6 Uhr : „ Götker -
d ä m m e r u n g" , Ring III ( 166 —2) . Sonntag ,
2 % Uhr : „ Schön ist di,e Welt " ( K. - B. - und

Arbtitnehmervorstellung ) ; 7 % Uhr : „ Robinso -
nade " ( 168 —4 ) . Montag , 7 % Uhr : „ Böhmische
M » sikantrn " ( 16S - 1 ) .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Dienstag ,
7 ' A Uhr : „ O ster n " ( Bankbeamten II ) . Mittwoch ,
7J4 „ Uhr : „ Fee " . Donnerstag , 7 % Uhr : „ Bot ;-

untersuch » ng " . Freitag : Geschlossen . Sams¬

tag , 7 % Uhr : „ F e e" . Sonntag , 3 Uhr : „ B 0 r -

Untersuchung " ; 7 % Uhr : „ Die Wunder »

B a r " . Montag , 7 % Uhr : „ F e « ' .

QIn untere Vostverieher .
Der heutigen Rümmer liegt ei « Erlag¬

schein zur Bezahlung der Bezugsgebühr bei .
Wir machen besonders darauf aufmerksam ,
daß die Einzahlung unter demselben Namen

geleistet werden mutz , unter welchem der

versand der Zeitungen erfolgt . Di « BezugS -
gekuhr ist am Kopf des Blattes ersichtlich
und ist stets im Vorhinein zu entrichten .
Der Slbonnementsbetrag mutz spätestens bis
12 . eines jeden Monates in unserem Besitze
sein ; wir ersuchen Sie , dies zu berücksichti¬
gen , damit kein « Unterbrechung in der Zu¬
stellung des Blattes eintritt .

Die Verwaltung .

AM * W ' WWkgk
Wiener Arbeiter - Fußball . Liga : Gas - verr St .

Viit gegen Floridtvorfer SK . 3 : 2 ( 0 : 1) , Rordwiru

gegen Meidling 2 : 1 ( 0: 0) , Elektra gegen Human: - '
tas 3 : 3 ( 2 : 1 ) , E - Werk gegen Rudoifshügel 1 : 0
( 0 : 0) , Helfovt gegen Straßenbahn 4 : 1 ( 2 : 1 ) . —
E rst « Klasse : Gruppe Nord : Feuerwehr gegen
Fqvorjkner AC . 1 : 0 ( 0 : 0) , Oslbahn 10 gegen Hak -
king 5 : 0 ' ( 4 : 0 ) , Ostbahn Simmering gegen West -
bahn - Fünshaus 2 : 1 ( 1: 0) , Landstraßer Sport¬
freunde gegen Coliuinbia 2 : 1 ( 1 : 1 ) ; Gruppe Süb :
Hochstädt gegen Gör 8 : 0 ( 2 : 0 ) , Union gegen Gec -
mynia 4 : 2 ( 2 : 1 ) , Rekord Kicker gegen Rennweg
3 ; Ö ( 1 : 0 ) , Donau glgen Neukettenhof 3 : 3 ( 3: 1) .

Auswahlspiele für das Olympia . Di « Arbeiter .

Handballer trugen Sonntag in Wien «in Auswahl¬
spiel ' a»S: Das A- Team schlug das B - Team 11 : 2
( 6 : 0) ; — Auch die Wiener Raffballer veranstalteten
ihre evste Probe . Es standen sich zwei sehr gurr
Mannschaften gegenüber . Das A- Team sieote sicher
mit 613 ( 6 : 1 ) .

Wiener Arbeiter - Handballspiele . Semi - Finale
um den AmÄia Pölzer - Cup für Fra . uen - Mannschaf -
te «: Uran gegen ASB . 4 : 3 ( 4 : 2 ) , Union 14 gegen
Rennweg 7 : 2 ( 7 : 0 ) . — Männer : Elektra gegen
Zentralverein 13 : 7 ( 9 : 5 ) ; Frauen : Zentralverein
gegen Elektra 4 : 0 ( 0 : 0 ) .

Bürgerlicher Sport .

Profi - Meisterschast . In Prag „geevann " Slavia

gegen Drktorio am Samstag durch ein ,Lor " , das

noch gar nicht erzielt war ( ein Stange »,chuß ) ,
doch vom ^ „ Schiedsrichter " genehmigt wurde . Das

Spiel wurde sehr hart geführt ünv war - von
Krawallen gröbster Art begleitet , so daß die

Polizei am Schlüsse des Kampfes große Mühe

hatte , Aergstes zu verhüten . - Sonntag fügte Bo -

hennans ungewöhnlich hoch über SK . Mchoü 6 : 0

( 1 : 0 ) und Sparta holte sich beide Punkte wu

Meteor VIII - durch einen - 7 : 1 ( 4: 0) - Sieg . — I »

Klabno konnten - sich die Teplitzer gegen den SK .

nicht behaupten und verloren 2 : 5 ( 1 : 1 ) . Hafkl
war schon nicht mchr bei der Partie und wie die

Fama erzählt , soll er demnächst wieder bet der Pra¬
ger Sparta auftauchen . — 2. Liga : 6echi : Karlin

gegen Viktoria Pilsen 2 : 0 ( 2: 0) , Slavoj Liikov

gegen Nuselsty SK . 3 : 1 ( 1 : 1 ) , SÄ . Lieben gegen

öechie Vlll 6 : 4 ( 2 : 1 ) , DK . Rakon ' w gegen 6AFC .
2 : 1 ( 1 : 1 ) .

Das Endspiel im Englischen Cup sanp Samstag
in London vor 90 . 000 Zuschauern statt . Gegner
waren Birmingham ( 1. Klasse ) und West Bromwich
AWion (2. Klasse ) . Sieger blieb der «veitklasiige
Klub mit , 2 : 1 ( 1 : 0 ) .

Sonstige erwähnenswerte Resultate . Karls¬

bad : <ÄFC. Prag gegen KFK . 8 : 3 ( 3 : 1 ) . —

B ' rünnr Lideniee gegen Austria Wien 2 : l ( 2: 0) .
— Preßdurg : CSÄ . gegen Sportklub Wien 6 : 2

( 2 : 0 ) . — Budapest : Ujpest gegen Pecs Baranya

2 : 0 , Ferenevaros gegen Bndai XI 1 : 0, Hungaria "

gegen Basas 4 : 1 . — Wien : Admira gegen Wacker

7 : 2 , Rapid gegen WAE . 4 : 3 , — Zittau : DSV . '

Reichenberg gegen BSC . 4 : 0 ( 0 : 0 ) . — P l a u « ne ;

TFC . Prag gegen Platten 2 : 5 ( 0: 3) . — Hof :
DFC . Budiveis gegen Bayertt 2 : 1 ( 0 : 0 ) . — A m -

st erb am : - Holland gegen Deutschland 1 : 1 (1: 0) - '
— Bareelona : Spanien gegen Irland 1 : 1 .

Bereinsnachrichte ».
Arbeiter - Tnrn - und Sportverein Prag .

Turner , Achtung ! Heut e, den 28 .

April , entfällt das Männerturnen anläß¬
lich der Löbe - Bersammlung . Die

Turner versammeln sich um X ? " Uhr in

der Turnhalle ; jene , welche um diese Zeit
noch nicht abkömmlich sitw, um 7 Uhr . Dann ge¬

schlossener Abmarsch zur Versammlung . Erscheinet
alle pünktlich und bestimmt !

Das Männerturnen findet dafür aus¬

nahmsweise am Mittwoch , den 29. , zur gewohn¬
ten Stunde statt .

Auf zur Mai - Feier ! Alle Turnerinnen und

Turner treffen sich am Freitag , den 1. Mai , um

9 Uhr vormittags , im „Lid. dum" , . Hybernsta 7,

Garten . T u r n d r e ß m i t b r i n a e n! ( Weißes
Leibchen und Hose sowie roter Gürtel . ) Wir erwar -

len , daß all « pünktlich und bestimmt zur Stelle

sind !
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